r ionen im Auitsblatt für ı die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
„für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen un d 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Gebühr für 
rückung 5 9 


— — 


f 1 : getreten, dieſe berechtigt find, auch den faetiſchen In Paris hat die öſterreichiſche Thronrede den auftauchenden Gerüchte von einem Congreß, der Heil 

Amtlicher Theil. Beſitz für ſich allein in Anſpruch zu nehmen. Die gehegten Erwartungen nicht entſprochen, da die ita⸗ bringen ſoll; es iſt aber eben nur ein Wunſch, wel⸗ 

Sc. t. . Apoſtoliſche Majeſtat haben null Allerhöchſt unter⸗gegen König Chriſtian in Beeinträchtigung der Rechte leniſche Angelegenheit mit keinem Worte erwähntſcher keinen reellen Boden hat. Abgeſehen davon, daß 
— or. ee BEST der Herzogthümer durch die Sanetion der November⸗ wird. Pepoli ſoll die Rede, die er im Parlamenteſein Congreß das Uebel vielleicht noch vermehren 
des Ordens der eisernen Krone. dritter Glafle, den Ordensflatuten Verfaſſung gerichtete Execution iſt aber gegen die je⸗ hielt und in welcher er as gebe in Italien nur würde. £ h 2 
gemäß in den Mitterſtaud des öſlerreichiſchen Kaiſerſtaates aller- ßigen Beſitzer, Oeſterreich und Preußen, nicht an⸗ mehr eine öſterreichiſche rage, nach Paris geſchickt Nach einem Turiner Schreiben der „Gen. Corr. 
‚Mädigir 00 erheben e a 1 wendbar. Mit der rechtlichen Beſeitigung der Exe- haben, und dielbe ſoll jedenfalls von dem Prinzenſſind wieder neue Anzeichen vorhanden, daß der kön. 
a k. Mpoftolifpe Majefät haben mit Wllerhöcfler Ent⸗ cution hat der Bund in den Hergogtpümern nichts Napoleon, vielleicht auch von dem Kaiſer luſtrirt wor⸗Geſandte in Paris, Commandeur Nigra, und viel- 
ag ben vom 30. Octaber d. I. allergnädigft zu geſtatten gerubt mehr zu thun und es würden vielmehr die Beſtim⸗ den ſein, ehe fie gehalten wurde. leicht ſelbſt der Miniſterpräſident General Lamarmora 


Rh 1 . mungen des Bundesrechts die deutſchem Großmächte Nach ſehr pofitiven Andeutungen, welche das ſſchon nächſtens als Opfer ihrer allzukühnen ultraita⸗ 


GrtgerOtdeng aimiehmen Und tragen dürſe. berechtigen, die Hilfe des Bundes zum Schutze ihres „Frdbl.“ erhalten haben will, hatte ſich die Stellung ſlieniſchen Politik fallen dürften. 
W k. Apoſtoliſche Majettät haben dem 1 Cugen Beſißrechts und zur Entfernung der hannoverſchen und des Wiener Cabinets zu Frankreich durch die Hal. Die Nachricht, eine neue päpſtliche Armee werde 
rigen ee die k. k. Küämmererswürde allergnädigſt zu ſächſtſchen Truppen in Anſpruch zu nehmen. tung der Regierung des Königs Victor Emanuel in unter Lamoricière gebildet werden, iſt durchaus falſch. 


un Se. k. k. begnügt Majeiät haben mit Allerhöchter Ent Der etwaige Antrag der Mittelftaaten, die den der Conventions iscuſſton nicht allein nicht ver⸗Rom verweigert bis jetzt entſchieden, einen Schritt 
ſchließung vom 5. November d. J. dem bisherigen Centraltar-Herzogthümern auferlegten Kriegskoſten durch Matri⸗ſchlechtert, ſondern ger ſehr gebeſſert. Gewiſſe im Sinne der Convention zu thun. 
duntedirector, —— — Sach bie Selle e Pu, eularumlage auf die einzelnen Bundesſtaaten zu ver⸗ Zumuthungen, welche an Oeſterreich zwar noch nicht. Nach den aus dem Puſterthal in Junk bruck ein⸗ 
Deren rain m * Nang einen Ble theilen (wobei je 7, mit etwa 6 bis 7 Millionen ſgeſtellt, ihm aber doch ſehr nahe gelegt wurden, gelangten Nachrichten darf nun die Beſorguiß vor 
Sinanzrathes aller fi zu verleihen geruht. lauf Oeſterreich und Preußen fallen dürfte), hat, wie können nunmehr in ? dſchaftlichen rn einem Garibaldiniſchen Putſch⸗Verſuch als bejeitigt 
4 Se. k. k. Apo Hide Maſchat haben mit Mterhöchtter Ent- man dem „Vaterland“ aus Berlin ſchreibt, auf Zu⸗ der Cabinete von Wien und Paris keine Rolle mehr angeſehen werden, denn die Freiſchärlerbanden haben 
Hliepung vom 4. November d. 3. 1 — — ſtimmung Preußens ſchwerlich zu rechnen. Ein Bun: Baier Der ernfte und aufrichtige Wille Oeſterreichs, ſich von der Tiroliſchen Gränze zurückgezogen und es 
e . —— desbeſchluß in dieſer Beziehung würde nur mit Stim⸗ſich zu Frankreich auf den freundſchaftlichſten Fuß zu darf die ſichere Erwartung ausgeſprochen werden, 
Regnungs-Departemente in Salzburg, Leopold Lapresie de menmehrheit gefaßt werden konnen. ſtellen, wird an des Letzteren Bemühen um die Con- daß fie vom k. k. Militär, welches ihnen überall auf 
Montlevriu, allergnädigſ zu verleihen geruht. Die Mittheilungen über die beabſichtigten häusli⸗ſolidirung des Königrei Italien kein Hemmniß den Ferſen iſt, in kürzeſter Friſt gänzlich zerſprengt 
fließe k. k. 9 Majeſtät N ar 1 Ent⸗ſchen Einrichtungen der preußiſchen Regierung in den mehr finden. Mit einem Worte: die ſchwebende Vet⸗ſund ihre Reſte in „ Gewahrſam gebracht werden. 
3 en > — Pfarrer n Elbe⸗Herzogthümern werden heute von Berliner offi⸗ſhandlung zwiſchen Oeſterteich und Frankreich wird Der Genfer Rath verlangt von der baieriſchen 
lopolje, Athanas Meic, in Anerkennung ſeinss erſprießlichen undſeiöſen Journalen beſtätigt. Außer der Anlegung desjden concreten Inhalt, nach welchem für dieſelbe ge- Regierung die Auslieferung des Herrn Janko v. Ras 
derdienſtvollen Wirkens auf dem Gebiete des Volkeſchulweſens, Kriegshafens, dem Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals ꝛc. ſucht wird, in der öf chiſchen Anerkennung auch kowiez, der ſich dort mit Laſſalle geſchlagen! Das 
ae goldene Berdienſtkrenz mit der Krone allergnädigſt zu ver⸗haben die Kriegsſchiffe in Kiel die Aufgabe, die Re⸗ nur des italieniſchen status quo nicht finden. ſeidgenöſſiſche Juſtizdepartement ſoll aber nicht den⸗ 


ehen geruht. erutirung für die preußiſche Kriegsmarine zuerſt in Angeſichts der Deutungsverſuche, welche die italteni-|jelben Eifer zeigen. 
| — — — gaaun 2 NE vor, 19 7 — Bun nr re 1 der zn machten ale Zuges 
Br. ag a g destruppen werden keinen bewaffneten Widerſtand lei⸗ und Angeſichts der Erklärungen, die ie in der Turi⸗ ; 116 3 
Nichtamtlicher Theil. i ſten konnen. Während die preußiſchen Arbeiten inſner Kammer 1 iſt Oeſterreich jeder wee W W 2 Beretta Pes. 
eee — — den Herzogthümern ausgeführt werden, kann man dieſnahme auf das ſogenannte Königreich Italien uten zu Conteſſtonen in der Handeisfrage nicht auf. 
Krakau, 18. November. Verhandlungen über die Erbfolgefrage mit den Mit⸗ hoben. Das wird von der franzöſiſchen Regierungſſonmen zu laſſen. Die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ 


Die Preuß. „Provinzial ⸗ Corr.“ berichtet: Derſtelſtaaten anknüpfen und hinſchleppen. Der Offieiöjelnunmehr ſelbſt zugegehen, und ſo wird unſer nach N 10 
endgiltige 4 wird am nächſten Sonn⸗ ſagt dann wörtlich: „Der Moment wird dann nicht Paris zurückgekehrker ſchafter die Verhältniſſe da⸗ 1 5 11 e od ara e 
lag erwartet. Die Entfernung der Bundesexecutions⸗ mehr fern fein, wo die Ereigniſſe Baiern und den ſelbſt ganz darnach an finden, um unbeſchadet gen mit Deſterreſch in . Sandelöverire nicht ent⸗ 
Akruppen ſoll bald nach der Beſtätigung des Friedens⸗ übrigen Mittelſtaaten die Sorge für den Auguſten⸗ der Ehre und Würde Oeſſerreichs die uns jo noth⸗ 9 ſo geſchleht dies nur unter der Bebin 
vertrages in Anregung kommen. Die Nachricht, daß burger abnehmen und die Aufmerkſamkeit jener Re⸗ wendigen guten Beziehungen zu Frankreich dauernd daß ein beſtimmte . — zu Verhandlun 2 2 
reußen in das Verbleiben des einen Theiles der gierungen auf weit wichtigere, viel näher liegende zu begründen. fel 0 8 gad ſelbſtä En 1 — ungen l 
Dundestruppen gewilligt habe, jet völlig irrig. Angelegenheiten lenken werden. Oeſterreich wird in) Wie bekannt, mußte eines der älteſten und geach⸗ 5 10 15 lite 55 be hu R bes all ing in Alen 
Bis jetzt hat man in Wien noch keinen Beſchlußſerſter Linie feine Intereſſen wahrzunehmen haben, tetſten Bankhäuſer in Paris ſeine Zahlungen ein⸗ Bezieh politi wc 45 = ; ollvereins in allen 
efaßt bezüglich der mittelſtaatlichen Anſprüche zurſnicht an der Donau, ſondern anderswo. Es wirdſſtellen. Wie die Geldverhältniſſe ſich in der letzten Zeit A 9. * 55 fa 1 daß eine Zuſage eb 
heilnahme des Bundes an der Beſetzung und Ver- ſeine Truppen im Süden concentriren und aus den geſtaltet haben, iſt zu fürchten, daß andere folgen n Betreff eiten Verhandlun art ertbeift en 
waltung der Herzogthümer für die Zeit, wenn die- Herzogthümern ziehen müſſen; dann werden die Mit- werden. Die Kriſis in Paris, ſchreibt ein Parijer joll, daß mithin in Betreff des würtlichen Zuſtande⸗ 
ern in Folge der Friedensratification in den Beſitz telſtaaten nicht abwarten wollen, bis dem Rufe: Corr. der „N. Pr. Ztg.“, iſt ſchlimmer als die in kotuinens der Zolleinigung nur von einer Hoffnun 
eſterreichs und Preußens übergegangen ſein werden. „Hinaus mit den Bundestruppen!““ der erforder⸗ London. In England handelt es ſich in der That nicht von einer re 5 Rede ſein kann, da ſelbft⸗ 
un man auch nicht abgeneigt wäre, der preußiſchen liche Nachdruck gegeben wird.“ nur von einer durch die Baumwollenfrage erzeugten verſtändlich nicht ab N iſt, ob die künfti Ber 
Auſicht, welche den mittelſtaatlichen Anſprüchen nicht!. In Lauenburg haben die Bundes⸗Commiſſäre commereiellen Kriſis, während ſich in Frankreich, handlungen wirklich zu ee führen Bien 
path iſt, beizutreten, ſo will man in Oeſterreich dochſden Landzoll aufgehoben und dadurch eine weſentliche deſſen Geldmaͤrkte mit ausländiſchen, mehr oder weniger Au . 50 a d gung 
lets am Necptöpunct feſthalten. Seit einigen Tagen Erleichterung der Bewohner herbeigeführt. Die „N.Izweideutigen Werthpapieren überſchwemmt find, Wie man dem „Peſter Lloyd“ aus Wien ſchreibt 
fit aber, wie es heißt, in unjerem auswärtigen Amte A. Z.“ iſt darüber ſehr entzürnt, noch mehr aberſintenſive Geldkriſis vorbereitet. Früher oder ſpäter Preußen auf die Forderung Oeſterreichs, das Zu⸗ 
eine Rechtsdeduction aufgetaucht, die es ermögli- über eine Mittheilnng aus Flensburg vom 11. d. ſes zum Klappen kommen; unterdeſſen giebt es eine totale eſtändniß eines beſtimmten Verhandlun W 8 
en wird, ſich in dieſer Frage Preußen anzuſchließen, worin es heißt: „Die „Harmonie“ eine ſonſt äu⸗Stockung der Geſchäfte, eine Stockung, wie wir ſie nicht eingegangen. Dagegen habe es ein Auskunfts- 
ohne den Rechtsweg zu verlaſſen. Man raiſonnirte ßerſt reſpectable Geſellſchaft, feierte am geſtrigenſſeit einer Reihe von Jahren nicht erlebt haben. Die mittel et welches 0 
nämlich in folgender Art: Der Bund hat nach Abende ihr Stiftungsfeſt in dem ihr eigenkhümlich Capitalien verbergen ſich und ich koͤnnte eine große / 
dem Tode Friedrichs VII. in Dänemark die vorher⸗ gehörigen großen Lokale. Zufolge einer Partei ſpielte Regierung nennen, deren Unterhändler, welcher hier⸗ 
beſchloſſene Execution wirklich eintreten laſſen und das Orcheſter die preußiſche Nationalhymne, wogegenſher gekommen war, um eine gewiſſe Anzahl von 
urch den Nachfolger, den bis jetzt regierenden Kö. die Majorität lebhafte Oppoſition erhob. Nachdem Millionen gegen 10 Proc. Zinſen (in Schaßzſcheinen 
nig Chriſtian IX. als Beſitzer der Herzogthümer die Mufikanten der Aufforderung mit der Muſik inneſauf 1 Jahr) zu borgen, unverrichteter Sache heim⸗ 
olſtein und Lauenburg anerkannt. Die Bundesver- u halten keine Folgen leiſteten, kam es leider zuſkehren mußte. Die allgemeine politiſche Lage trägt 
ammlung wird demnach conſequenter Weiſe nicht um⸗Thätlichkeiten und warf man mit Flaſchen auf dieſel⸗ ebenfalls zur Einſchüchterung des Capitals bei. Krie⸗ 
in können, anzuerkennen, daß, nachdem der Königſben, bei welcher Gelegenheit zwei nicht unerhebliche geriſche Verwickelungen ſtehen nirgendwo in Ausſicht, 
hriſtian an Oeſterreich und Preußen feinen vom Verwundungen vorgekommen find.“ Das * die gro⸗ und doch erſcheint die Lage jo, als ob ſolche überall 
undestag anerkannten Beſitz der Herzogthümer ab⸗ ßen Sympathien für den engſten Anſchluß. möglich wären. Daher denn auch die immer wieder 
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s ier zu befriedigen ſcheint. 
Nach dem preußiſchen Vorſchlage ſoll ein Paſſus in 
den abzuſchließenden Zoll⸗ und Handelsvertrag aufge⸗ 
nommen werden, daß es jedem der beiden contrahi⸗ 
renden Theile freiſtehen ſolle, zu einer beliebigen Zeit 
die Verhandlungen über eine Zolleinigung zwiſchen 
beiden Zollgruppen zu verlangen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 
Der vom Miniſter des Auswärtigen Graf Mens⸗ 


— 


prächtiges Bild, ein herrliches Weib! Ganz das Abbild der Lippen nach dem Mundwinkel zu gehörte unſerem Bilde Es folgt Sophie La Roche, im Alter. Die Zeit, da 


F E nill eton. der „großen, ſonderbaren Seele“, als welche fie Erſterer zufolge zu einer Charakteriſtrung dieſes Geſichts. fie als Mädchen, im ſproſſenden Lenz ihres Lebens, Wie 
erkannte, indem er hinzufügte, fie ſei ein wirkliches Stu Dora Stock, deren Portrait dem der Kalb im Album lands platoniſch verehrte Jugendgeliebte war und mit ihm 

Me dium für ihn und könne einem größeren Geiſte, als der zunächſt liegt, war eine der beiden anmuthigen und talent in ſentimental unklaren, überſchwenglichen Stimmungen 

Eine Galerie für das Haus feine, zu fehaffen geben! Ganz das Urbild der Jean Paul - reichen Töchter des Leipziger Kupferſtechere Stock. Man schwärmte, ift aus dieſem ungewöhnlich ſcharf geſchnittenen 
4 ſchen „Titanide“, in der dieſer das erhabene Weibliche für könnte fragen, warum neben ihr die Schweſter Minna, Profil freilich bis auf die letzte leiſe Spur vertilgt und 

(Schluß.) ſeinen „Titan“ gefunden zu haben glaubte. Denn Frau nachmals Mutter Theodor Körners, fehlt? Dora war inſnichts mehr von ihr wahrnehmbar. — Klopſtocks „Meta 


Nur wenig gleichen ſich unter einander Charlotte und von Kalb bekanntlich war das Original zur Linda. Aus der Zeit, da das bekannte Geſchenk an Schiller nach Mann⸗ hat uns der Illuſton beraubt, daß dies ätheriſche, ſeraphi ⸗ 
Caroline v. Lengefeld, die Gattin und Schwägerin Schil- Familienrückſichten — auch darin der Stein gleich — lehnte heim abging, mit Huber verlobt, das Verhältniß endete je- ſche Weſen auch in ihrer Erſcheinung etwas an Engel und 
lerz. An feinen Freund Körner ſchrieb der Letztere einſt: ſie Schillers Antrag, ich mit ihm zu vermählen, ab und doch nicht in einer Ehe, ſondern Huber heirathete ſpäter himmliſche Heerſchaaren Erinnerndes gehabt haben könnte. 
Bei einer ewigen Verbindung, die ich eingehen ſoll, darf gewiß lag etwas wie Vergeltung darin, daß fie fpäter ſel⸗ die Wittwe Georg Forſters, Thereſe, des großen Göttinger Es iſt ein nicht unſchön gebildetes, aber ſehr proſaiſch, 
Leidenſchaft nicht ſein, und eine Frau, die ein außerordent⸗ ber noch einem Mann ihre Hand darbot, von dieſem aber Philologen Heyne Tochter, und Dora blieb unvermählt. weltlich dreinblickendes Geſicht mit einem faſt unangench- 
es Weſen iſt, würde mich nicht glücklich machen oder zurückgewieſen wurde. Das war eben Jean Paul, der im Caroline von Herder hat nachmals, ebenſo wie ihr men, geiſtlos lächelnden Ausdruck. — Wie anders empfin⸗ 
habe mich nie verſtanden.“ Charlotten ? Bild ſieht Auguſt 1796 nach Weimar kam und die erxcentriſche Frau Gatte, keine etwa einnehmende und liebenswürdige Rolleden wir dagegen vor dem Bilde von „Bürgers Molly“. 
nun auch in der That nach gar nichts Außerordentlichem wieder zu leidenſchaftlicher Liebe entzündete. Jean Paulſin Goethe's Leben geſpielt. Das würdige Paar trug Claſſiſch ſchön, erhaben, edel iſt dies Antlitz nicht, aber wir 
und Leidenſchaft Erregendem aus, ſondern ganz danach, auch iſt es, der in einem Brief an ſeinen Freund Otto durch feine bittere Gehäſſigkeit und ewige Nergelei beſon⸗ haben ſelten etwas Lieblicheres, Reizenderes geſehen. Man 
wie ihre eigene Schweſter fie ſchilderte: „mäßig, treu und Frau von Kalb folgendermaßen porträtirt: „Sie hat zweilders zum oftmaligen Unbehagen der Genannten in ſeinen begreift, wie der nach langem Harren und Ungemach end⸗ 
anhaltend in ihren Neigungen“; völlig andere Begriffe aber große Dinge. Große Augen, wie ich noch keine ſah, und Weimarer Verhältniſſen bei, doch früher war das anders. lich mit dem Beſitz des geliebten Mädchens beglückte Mann 
hegten wir von der äußeren Erſcheinung Carolinens. Dies eine große Seele. Sie ſpricht gerade fo, wie Herder in Als Caroline noch Fräulein von Flachsland war, in der ſin ſeinem „hohen Lied an die Einzige“ voll Entzückung 
War niedliche, doch nicht bedeutende oder intereſſante Ge- den Briefen über Humanität ſchreibt. Sie iſt ſtark, voll, rheiniſchen Heimath, ſtanden fie und Goethe zuſammen auf ausrufen konnte: 
icht — was man jo nennt, ein „Doſengeſichtchen“ — hat auch das Geſicht ... Dreiviertel Zeit brachte fie in Lachen gar gutem, vertraulichem Fuß. Seine Briefe an Keſtner Sit, mit aller Götter Gnaden 
Ao der Perſon gehört, die, wie Schiller jelbft es zuge hin (deſſen Hälfte aber nur Schwäche ift) und ein Vier⸗erwähnen fie oft, z. B. in einem Schreiben vom Jahre Hoch an Seel’ und Leib geſchmückt, 
„ „mehr Empfindungen in ihm zur Sprache brachte, theil mit Ernſt, wobei fie die großen, faſt ganz zugeſun 1772 heißt es: „Euer Gruß an die Flachsland hat mir Schön und werth, Alcibiaden _ 
als fie, ſeine Lotte?“ der Verfaſſerin des berühmten Ro- kenen Augenlider himmlich in die Höhe ſchlägt, wie wenn ſeinen Kuß getragen. Grüßt öfter, jo mag ich gern Por · Zur Umarmung einzuladen u. |. w. 
mans: „Agnes von Lilien“, den Friedrich Schlegel, weil Wolken den Mond wechſelsweiſe verhüllen und entblößen.“ teur ſein!“ Wir ſehen fie hier noch in jenen jungen Jah- Dieſe Lippen winken fo kußlich, dieſe ſchelmiſchen Augen 
er anonym erſchien, für ein Product Goethe's hielt? Eine treffende Schilderung, wie uns ſcheint, nur nicht ere|ren vor uns und geftehen, daß ihr Geſicht kein unange- locken jo hold verführend, im Mundwinkel ſitzt ſchalkhaft 
An die Reihe kommt Charlotte von Kalb, welche für ſchöpfend. Der ganz eigen liebliche Zug um den Mund, nehmes iſt, aber es kommt uns doch vor, als läge darinſein Grübchen verkorgen, und die Formen des Buſens und 
Schiller dasſelbe war, was die Stein für Göthe. Einſein ungemein graziſes und ſchalkhaftes leiſes Emporziehen auch jetzt ſchon ein gewiſſer intriganter, herber Zug. Nackens find ſchwellenden, jugendlich warmen Lebens voll 
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dorff dem Herrenhaus in der Sitzung vom 16. d.] a) Sollen Se. kaiſ. Hoheit und Höͤchſtihre Nach⸗ Freiherr von Rueskefer, Freiherr von Bruckentha, Su] Der Botſchafter Graf Apponyi reift morgen 
vorgelegte am 9. April in Miramare vollzogene Fa- kommen für den Fall außerordentlicher Ereigniſſe, perintendent Haaſe, Fürſt Jablonowski, v. Pipitz, auf feinen Poſten nach London ab. 

milienpact, welcher ſich auf die Kronannahme des welche eine weſentliche Veränderung in deren neu be⸗Profeſſor Mikloſich, Graf Hartig, FM. Freiherr von] Der neu ernannte Statthalter von Galizien, F Me. 
Kaiſers Maximilian I. von Mexico und deſſen be⸗ gründenden Verhältniſſen zur Folge hätte, die An⸗ Heß, Fürſt Colloredo, Erzbiſchof Litwinowicz, Fürſt Freiherr von Paumgartten, hat ſich geſtern nach 
dingungsweiſe Verzichtleiſtung auf die Succeſſion in ſprüche auf eine Betheiligung aus den Einkünften des Adolf Schwarzenberg, Furſt Schönburg, Graf Anton Prag begeben. 


Oeſterreich für ſich und ſeine Nachfolger bezieht, lautet: Familienverſorgungsfonds in jener Art vorbehalten Auersperg, Altgraf Salm, v. Roſenfeld. Der mexieaniſche Gejandte Murphy hat behufs? 


Nachdem der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Fer⸗ſſein, wie dieſes für ſolche Fälle rückſichtlich der mit In den Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes Uebergabe ſeiner Beglaubigungsſchreiben als Geſand⸗ 
dinand Maximilian Sr. kaiſerl. königl. Apoſtoliſchen einer eigenen Souveränität begabten Zweige des wurden gewählt: Giskra, Brinz, Zimmermann, Herbſt, ter des Kaiſers Maximilian eine Reife an die deut⸗ 
Majeſtät Ihren Entſchluß eröffnet haben, den Ihnen durchlauchtigſten Erzhauſes in dem §. 44 des Fami⸗ Berger, Potocki, Pratobevera, Tinti, Kuziemski, Ha⸗ſchen Höfe angetreten. 
angebotenen Thron von Mexico anzunehmen und da- lienſtatutes vom 3. Februar 1839 vorgeſehen iſt. genauer; bei der Nachwahl Ryger, bei der engeren Statthalter Baron Kell ersperg iſt geſtern von 
ſelbſt mit Gottes Beiſtand ein Kaiſerreich zu grün. b) Sollte der obenerwähnte ſchmerzliche Fall ein⸗Wahl zwiſchen Moga und Mühlfeld der erſtere. Trieſt hier angekommen. 
den, ſo haben Se. Majeſtät in einem zu dieſem Endeſtreten, daß alle übrigen var tundttalten Erzherzoge Zu Schriftführern find gewählt: Fleckh, Haniſch, Nachträglich zu unſerem geſtrigen Berichte über den 
abgehaltenen Familienrathe die Bedingungen in Er⸗ und deren männliche Descendenten ausſtürben und Haßmann, Greuter, Gull, Puscariu, Graf Chr. Kin⸗Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge auf der Weſtbahn But 


wägung gezogen, unter welchen Allerhöchſtdenſelben daher der Mannesſtamm Sr. fail. Hoheit zur Thron⸗ssky, Obert. Zu Ordnern: Groß, Steffens, Wratislaw, Kemmelbach und Blindemarkt erfahren wir noch folgende 
die Ihnen als Oberhaupt des Erzhauſes obliegenden folge gelangte, oder ſollte nach Ausſterben des Man⸗ Mende. 5 Details: Es conſtatirt ſich, daß 5 Perſonen vom Zugsper⸗ 
Regentenpflichten geſtatten würden, gedacht Sr. kaiſ.ſnesſtammes des ganzen zöſterreichiſchen Hauſes nach! Der Adreßausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat ſſonale getödtet und 4 leicht verletzt wurden. In unbe⸗ 
Hoheit die Allerhoͤchſte Zuſtimmung zu dieſem Staats⸗ der in den oben angeführten Succeſſionsvorſchriftenſſich geftern Abend conſtituirt. Frhr. v. Pratobeveraſgreiflicher Weiſe iſt der Zugführer Meißner faſt unbeſchä⸗ 
acte zu ertheilen. Zufolge deſſen find zwiſchen Sr. feſtgeſetzten Ordnung die Thronfolge mit Rückſicht wurde zum Präſidenten, Dr. Anton Ryger zum digt geblieben und beſchwert ſich nur über eine Preſſung 
Majeſtät dem Kaiſer einer Seits, dann Sr. kaiſerl. auf die Nähe zu dem letzten Beſitzer aus dem Man⸗Schriftfuͤhrer gewählt. Die Mitglieder des Aus⸗ in der Bruſt. Derſelbe hat blos eine Hautabſchürfung am 
Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdi⸗ nesſtamme auf die weibliche Descendenz Sr. kaiſerl. ſchuſſes blieben längere Zeit beiſammen, um eine prä- Kopfe und eine Quetſchung in dem Bereiche der unterſten 
nand Maximilian anderer Seits folgende Beſtimmun⸗ Hoheit übergehen, dann haben alle auf Verwandt⸗paratoriſche Beſprechung über die Puncte zu halten, Rippen rechterſeits; überdies find Zeichen einer leichten Ger 
gen vereinbart worden: ſchaft, Geburt oder Obſervanz beruhenden Anſprücheſwelche in der Adreſſe berührt werden ſollen. Natür⸗ hirnerſchütterung vorhanden. Außerdem erlitt der Maſchi⸗ 

Artikel J. Se. kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Sr. kaiſerl. Hoheit und deſſen Nachkommenſchaft aufflich diente die Thronrede als Subſtrat der Beſpre⸗ nenführer Rauhenberger leichte Contuſionen, der Maſchinen 
Herr Erzherzog Ferdinand Maximilian leiſten fürjdad dann noch vorhandene Familienvermögen desſchungen. Die Debatte bewegte ſich in den ruhigſten führer Beck eine Quetſchung des linken Kniegelenkes und 
Höchſtihre Perſon und Seine Nachkommen auf dieldurchlauchtigſten Erzhauſes wieder aufzuleben. Geleiſen. Uebrigens betheiligten ſich fait ſaͤmmtlicheſder Heizer Loizenberger eine Contuſion am Kopfe und am 
Thronfolge in das Kaiſerthum Oeſterreich und alle Artikel V. Was das Inteſtat⸗Erbrecht in Be- Mitglieder an derſelben. Man gab ſich das gegenſei⸗ rechten Oberſchenkel. Bei dem letztgenanten find auch Er 
dazu gehörigen Königreiche und Länder ohne Aus⸗ ziehung auf das bewegliche und unbewegliche Vermö⸗ tige Verſprechen über die Details der Debatte nichts ſcheinungen einer Gehirnerſchütterung vorhanden. Die übri⸗ 
nahme zu Gunſten der übrigen ſueceſſionsfähigen gen der einzelnen Mitglieder des kaiſerl. Hauſes und zu verlautbaren. Die Sitzung dauerte bis halb 9ſgen Individuen vom Zugbegleitungsperſonale wurden zur 
Sproſſen aus dem Mannesſtamme des öſterreichiſchen deren Nachkommen betrifft, jo bleiben die im 8. 39 Uhr. Heute findet die zweite Sitzung ſtatt, zu wel- Dienſtleiſtung geſtern beſchieden. Das Bahngeläufe, wel 
Hauſes und deren männlichen Deseendenz dergeſtaltſdes Familienſtatuts vom 3. Februar 1839 für dieje⸗ cher ſämmtliche Miniſter geladen Ku Die Sitzungs⸗ ches am Orte des Zuſammenſtoßes der Züge faſt nicht 
Verzicht, daß in fo lange von den zufolge der Ge⸗ nigen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, welche mit|jtunde iſt noch nicht beſtimmt. Die Abtheilungen beſchädigt war, iſt am Dinſtag um 8 Uhr Abends für den 
ſeze, welche in dem öſterreichiſchen Haufe. über die eigener Souveränetaͤt begabt find, enthaltenen Be- haben ſich gleichfalls ſchon conſtituirt und die Wahl Verkehr der Züge bereits wieder frei geworden. Die Ab 
Sueceſſionsordnung beſtehen, insbeſondere in Folgeſſtimmungen in Kraft. Doch bleiben von jedem Ver⸗ der Verifikatoren und des Petitionsausſchuſſes vorge⸗ endung der am geftrigen Tage in verſchiedenen Stationen 
des vom Kaiſer Karl VI. unter dem Namen der zichte jene Fälle ausgenommen, wo Se. kaiſ. Hoheit nommen, welch' letzterer den Abg. v. Mende zum Vor⸗ belaſſenen Güterzüge wurde ſogleich eingeleitet und der 
pragmatiſchen Sanction am 19. April 1713 errichte⸗ oder Ihre Nachkommen von Hoͤchſtdero durchlauchtig⸗ſitzenden und den Abg. Iſſeezeskul zum Schriftführer Verkehr iſt bereits wieder im vollen Gange. Der Um 
ten Hausgeſetzes, jo wie des von Sr. Majeſtät dem ſſten Verwandten vermöge Geſchenken unter Lebenden gewählt hat. Wie es heißt, wird in der heutigen ſſtand, daß um die Mittagszeit der Regen nachließ, daß 
Kaiſer Ferdinand I. am 3. Februar 1839 errichtetenſoder giltiger letztwilliger Anordnungen oder auch von Sitzung des Abgeordnetenhauſes das Budget vor- ferner eine der Maſchinen ganz auf dem Geleiſe und die 


Familienſtatuts zur Nachfolge berufenen Erzherzogen anderen Seiten Vermögen oder Erbſchaften zufallenſgelegt werden. andere mit den Rädern unmittelbar an den Schienen ſtand, 
oder deren männlichen Descendenten ſelbſt in den ent⸗ſollten, durch deren Beſitz den Rechten des Erzhauſes Ritter v. Hubieki, Abgeordneter aus Galizien, daher in kurzer Zeit auf die Schienen gebracht werden 
fernteſten Graden noch Jemand Anderer übrig feinlin keiner Weiſe zu nahe getreten wird. bekam am 14. d. eine Zuſchrift vom Präſidium des konnte, und daß endlich beide Maſchinen minder beſchädigt 


wird, weder Se. kaiſ. Hoheit, noch Höchſtdeſſen Nach-“ Urkund deſſen iſt der gegenwärtige Vertrag in 2 Abgeordnetenhauſes, worin ihm mitgetheilt wurde, waren, als es Anfangs ſchien, und auf ihren eigenen Ri 
kommen, oder irgend Jemand in Ihrem Namen und Exemplaren ausgefertigt und von Sr. k. k. Apoſtoli⸗ daß er wegen Verbrechens der Störung der öffentli- dern nach Kemmelbach transportirt werden konnten, begün⸗ 
zu keiner Zeit den mindeſten Anſpruch auf die beſagteſſchen Majeſtät einer Seits, daun Sr. kaiſerl. Hoheitſchen Ruhe in Anklage verſetzt ſei. Man erwarteteſſtigte die baldige Beſeitigung der Betriebsſtörung. Die 


Nachfolge ſoll erheben können. dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Ferdinand Ma⸗ darauf in der geſtrigen Sitzung, die Regierung werdeſUrſache des Unfalles iſt die zu frühe Abfahrt des Zuges 
Artikel II. Dieſe Verzichtleiſtung erſtreckt ſichrimilian anderer Seits, eigenhändig unterzeichnet undſvom Haufe die Zuſtimmung zur weiteren Verfolgung Nr. 10 von der Station Blindenmarkt, welcher Vorgang 

auch auf alle mit dem Suceeſſionsrecht in Verbin⸗ mit dem beiderſeitigen Siegel verſehen werden. des genannten Deputirten verlangen. Statt deſſen um jo ſträflicher erſcheint, als daſelbſt die Kreuzung mit 

dung ſtehenden Befugniſſe, mithin auch auf das in, So geſchehen im Schloſſe Miramare am 9. Tageſwurde Ritter v. Hubicki verſtändigt, daß die Anklage Zug Nr. 15 fahrplanmägßig feſtgeſetzt ift. 

dem Familienſtatute unter gewiſſen Bedingungen ge⸗ des Monats April im Jahre des Herrn Eintauſendſgegen ihn zurückgenommen worden. Ein Wiener Correſpondent der „Gaz. nar.“ er⸗ 

gründete Recht zur Fuͤhrung der Vormundschaft über achthundert ſechszig vier. — wähnte die Nationalität des Landtagsabgeordneten 

einen minderjährigen Thronfolger. Franz Joſeph m. p. Maximilian m. p. 18 aus der Bukowina, Herrn Szymonowicz Tags 
Artikel III. Sollte jedoch geschehen, was Gott L. 8. L. 8 Deſterreichiſche Monarchie. darauf erhielt das Blatt aus Lemberg folgende die 


verhüten wolle, daß alle übrigen durchlauchtigſten Erz. —Mitunterzeichnet haben vorſtehenden Familienpact Wien, 17. Nov. Se. Majeſtät der Kaiſer wirdſſen Abgeordneten betreffende Erklärung: Herr Szy' 
herzoge und deren männliche Descendenten, He mögenſals hiezu berufene Zeugen: morgen Freitag Früh mit dem Trieſter Poſtzuge aus monowiez gehört der polniſchen Nationalität im eng‘ 
Sr. kaiſerlichen Hoheit und deren Descendenz der) Erzherzog Carl Ludwig m. p. Erzherzog Lud⸗ Adelsberg nach Wien zurückkehren, um im Laufe desſſten Sinne des Wortes an; wer jedoch daraus fol 
Linie oder dem Alter nach vorgehen oder nicht, aus⸗wig Victor m. p. Erzh. Carl Salvator m. p. Vormittags die für heute Donnerſtag anberaumt ge- gert, daß er an die Seite der Oppoſition oder gar 
ftürben, jo behalten Se. kaiſerliche Hoheit für beſag⸗Erzherzog Wilhelm Fals. m. p. Erzherzog Jo- weſenen Audienzen zu ertheilen. in den polniſchen Cirkel treten ſoll, irrt eben deshalb, 
ten Fall Höchſtſich ſowohl als Höchſtihrer männlichenſſeph m. p. Erzherzog Leopold F Me. m. p. Erz-“ Folgendes wird der „Laibacher Ztg.“ aus den Kreiſenſweil er Abgeordneter aus der Bukowina iſt. Herr 
Nachkommenſchaft, welche aus ununterbrochenen recht⸗herzog Rainer m. p. Graf v. Rechberg m. p., des mexicaniſchen Offieiercorps mitgetheilt. Als General Szymonowicz wird zweifellos eine ſolche Stellung 
mäßigen und ebenbürtigen, den Saßungen und Ge- Miniſter des kaiſerlichen Haufes und des Aeußern. Thun an der Spitze einer Deputation des Offickercorpsſeinnehmen, wie ein Mann von großer Bildung und 
wohnheiten des öſterteichiſchen Erzhauſes entſprechen⸗Anton Ritter v. Schmerling m. p., Staatsmini⸗ in Wien war, um ſich bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer zuleinem unbefangenen Charakter einzunehmen verpflich⸗ 
den Ehen abſtammt, alle vorerwähnten Succeſſions⸗ ſter. Moriz Graf Eßterhäzy m. p., k. k. Minifter.\verabidieden, wurde er auch zur Tafel gezogen. Bei die- tet iſt. Man ſoll ihm aber nicht den Weg vorſchrei, 
rechte, jo wie ſie Höchftdemfelben permöge des öſter⸗Ladislaus v. Kärolyi m. p., königlich ungariſcherſſer Gelegenheit erkundigte ſich Ihre Majejtät die Kaiſerin ben oder bezeichnen, denn er gehört der geringen Zah 
reichiſchen Primogenitur-Inſtitutes und des vorer⸗ Vicehofkanzler. Carl Freiherr v. Gerinzer m. p., Eliſabeth huldreichſt nach einem Kadetten Namens Grafljener Perſonen an, die mit klaren und gefunden Au’ 
wähnen Familienſtatutes zuſtehen, in beſter Form für den ſiebenbürgiſchen Hofkanzler, J. Mazur a. R. und trug dem General auf, denſelben zu grüßen und gen ſehen, was und auf welchem Wege man ji 
Rechtens vor, indem für dieſen Fall die im Art. I. nic m. p., königlich croatiſch⸗ſlavoniſcher Hofkanzler. [ihm Glück für die Zukunft zu wünſchen. Graf R. warſchen ſoll. 
ausgeſprochene Verzichtleiſtung Hoͤchſtdemſelben ſowohl[Franz Graf v. Kuefſtein m. p., Ritter des golde⸗einſt Jugendgeſpiele Ihrer Majeſtät, und vor feinem Ein⸗ Oeutſchland. 
als Höchſtihren Nachkommen zu keinem Nachtheile ge⸗ſnen Vließes, Sr. k. k. Apoſtoliſchen Maſeſtät Oberſt⸗ſtritte in die mexicaniſche Armee bairiſcher Cavallerieofficier.“ Aus Randers berichtet das dortige Localblatt, daß am 
reichen ſoll. In Beziehung auf die beiderſeitigen erſtſhofmarſchall. Ludwig v. Benedek FMe. m. p. [General Thun ließ, zurückgekehrt, den Grafen R. ſogleich. 10. d. M., unmittelbar nach der Ankunft des Dampfers 
nach Erlöſchung des Mannsſtammes in allen Linien [Franz Graf Crenneville FMe. m. P. Franz Graffrufen und jagte ihm: Ich überbringe Ihnen einen huld⸗„Idun“ von Kopenhagen, ſich ein preußiſches Militäreom“ 
zur Succeſſion gelangende weibliche Descendenz hat Zichy me p., geheimer Rath. reichen Gruß Ihrer Majeftät der Kaiſerin; Allerhöchſtdie- mando auf demſelben einfand, und den Capitän des Schif'⸗ 
es bei der in den oberwähnten Speiche In die Adreßeommiſſion des Herrenhauſesſſelbe läßt Ihnen Glück für die Zukunft wünſchen, und da⸗ es, Jens Peterſen, verhaftete, welcher darauf nach Aar 
ten gegründeten Ordnung unverändert zu bleiben. Doch wurden gewählt: Cardinal Nauſcher, Freiherr vonſmit der Wunſch beginne in Erfüllung zu gehen, ernenne huus in das Hauptquartier abgeführt wurde. Der Grund 
ſollen in allen Fällen die durchlauchtigſten Nachkom⸗Münch, Graf Kuefſtein, FZ M. Graf Georg Thurn, ich Sie zum Lieutenant. Der beglückte Graf R. iſt be- der Verhaftung iſt unbekannt. 5 2 
men Sr. kaiſ. Hoheit nur dann zur Regierungsnach⸗Freiherr von Lichtenfels, Fuͤrſt Jablonowski, Biſchoffreits nach Wien gereiſt, um Ihrer Majeftät für die au Die Berufung des preußiſchen Landtages wird, 
folge gelangen können, wenn ſie der roͤmiſch⸗katholi⸗Fogaraſſy, Graf Leo Thun. Berorbentliche Huld und Gnade zu danken. wie die „Prov. Corr.“ meldet, ſchwerlich in dieſem 
ſchen Glaubenslehre zugethan ſind. In die Petitionscommiſſion wurden gewählt: Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie Jahre ſtattfinden. 
Artikel IV. Se. kaiſ. Hoheit erklären ferner Graf Hartig, Graf Lariſch, Cardinal Rauſcher, Frh. haben dem Stadtpfarramte zu Laufen Winterkleider“ In Folge der Beſeitigungen der Unruhen in Pr 
daß Sie für Höchſtſich und Ihre Nachkommen des von Lichtenfels, Graf Hoyos, Freiherr v. Krauß, Frh. und Wäſche zur Vertheilung an die am 7. d. durchſlen iſt der General von Werder des Commando“ 
männlichen und des weiblichen Geſchlechtes Sich allervon Münch, Freiherr von Bruckenthal und Graf Brand Verunglückten überſandt. über das combinirte Armeecorps entbunden worden. 
Rechte und Anſprüche, die Höchſtdemſelben vermoͤge Lodron. 5 J. k. H. Erzherzog Joſeph und Gemalin wer-) Wie bekannt, iſt Herr von Ahlefeldt zur off 
Verwandtſchaft, Geburt oder Obſervanz an das der In die verſtärkte Fin a 1 miſſion wur⸗ den ſich morgen nach Linz begeben. ciöſen Vertretung der Intereſſen des Erbprinzen von 
malige oder zukünftige bewegliche und unbewegliche den gewählt: Graf Kuefſtein, Baron Rothſchild, Car Die Vermälung J. k. Hoh. der Erzherzogin Ma⸗Auguſtenburg in Berlin anweſend. Zu feiner Unter 
Familienvermögen des durchlauchtigſten Erzhauſes zu⸗dinal Rauſcher, Graf Rechberg, Freiherr v. Baum⸗ria Thereſia mit dem Herzog Philipp vonſſtützung ſoll ihm dem Vernehmen nach Dr. Lorenzen 
ſtehen oder zuſtehen könnten, unter nachfolgenden Be- gartner, Freiherr v. Romaszkan, Baron Reyer, Ba Württemberg wird im Monat Januar in Wienſ beigegeben ſein. 
ſchränkungen begeben: ron Popp, Freiherr von Hennet, Biſchof Fogaraſſy, gefeiert werden. (Der Berliner Polenproceß). Sitzung von 


— — 


Es iſt wirklich, als ob der Zuſammenſteller des Al- res Sein, ſo excluſiv, wie jeder weiß, prägt ſich in ſolchem Mienen des Geſichts etwas Kaltes, Marmornes, aber dateien Gebiet geſpielt hat, unzweifelhaft die der Frau v. 
bums fortwährend Contraſte beabsichtigt hätte. Denn auf Aeußeren nicht aus. Der ganze Ausdruck dieſes Geſichts mehr Leben und Leidenſchaft ſprüht aus den großen, dun. Stael, die als Freundin Schlegels und als Verfaſſerin 
das Bild einer vollendeten Huldgeſtalt und Grazie, wie ſpricht nur von ſolider Vernunft, von ehrlicher Tüchtigkeit kel leuchtenden Augen. — Den Schluß macht Eliſabeth bekannten Werks über Deutſchland, das unſerer Literatuk 
Molly, folgt wieder das der Louiſe Karſchin, und ſtände und gutmüthigem Wohlwollen, und doch lag noch ſo viel von Stägemann. Die edle Frau trägt ein ſehr wunderli- in Frankreich Bahn gebrochen hat, ein doppeltes Anrech 
der Name nicht darunter, wir würden denken, uns einer Anderes und Ungewöhnlicheres in ihrer reichen Seele! —ſches Coſtüm, um ihren Kopf find lächerlicher Weiſe beſitzt. 
alten Zigeunerin oder Kartenſchlägerin gegenüber zu ſehen. Ein ungemein holdes und herzliches Antlitz iſt das der dicht drapirte, lang herabhängende Tücher geſchlagen — a 
— Auch das Porträt der Louiſe Gottſched fiel uns auf. Charlotte Stieglitz, doch ſtammt es wohl aus der Zeit, daſeine Mode, deren Exiſtenz wir — wenn es nicht blos in⸗ 

Wir glaubten, die „Jungfer Kulmus“ ſei niedlicher, gei⸗ der in Verzweiflung als Selbſtmörderin Geendeten nochſdividueller Geſchmack und Einfall war — bisher noch gar Vermiſchtes 
ſtiger, ja wohl etwas kränklich ſcheinend geweſen; ſtatt deſ⸗ der volle Sonnenſchein des Glückes lächelte, da noch kein nicht kannten. Schön iſt Eliſabeth aber nicht geweſen; mit = 1 pat 
ſen erblicken wir eine ſehr ftattliche, kräftige Geſtalt mit innerer Zwieſpalt an ſie getreten war. Es ruhet ein äu- dem kurzen Haupthaar ſieht ſie eher wie ein halbwüchſiger 1 8 40. r 3 ir Ju van HM 
breitem Geſicht, feſten und offenen Zügen, deren vorwie⸗ meriſches Behagen, ein ſtiller wonniger Frieden in dieſen Knabe aus. 5 — — — — igten e e den 
gender Charakter äußere und innere Gefundheit und Friſche Mienen, der noch nichts weisſagt von den ſchweren Kim. Daß dieſes hübſche Unternehmen fortgeſetzt werde, neh-ſund Wangen fo völlig freilaſſen, und namentlich bei weniger 177 


iſt. — Johanna Schopenhauer, deren Name aus den Wei-/pfen, die ſpäter ihre Seele folterten. Und gerade der Con-ſmen wir als ſelbſtverſtändlich an. Wir müßten ſonſt dieſlen Geſichtern einen e Eindruck machen, zu vervoll 
marer Kreiſen bekannt geworden, erregt außerdem Intereſſeſtraſt zwiſchen Zukunft und Gegenwart, wie er auf dem Ausſtellung machen, daß verſchiedene Frauen fehlen, die hen he —1 S Seifur "yerthelll "Dich — ganz 


dadurch, daß fie offenbar ſtarke Aehnlichkeit mit dem Bilde Bilde ſich ſpiegelt, übt eingreifenden Eindruck auf den Be- entweder ſelbſt gedichtet oder auf das Leben unferer Dich- (furzen Löckchen, welche man Frifons nennt, find an Haarnabeln 

ihres Sohnes des Philoſophen Arthur Schopenhauer zeigt. ſſchauer; man fühlt ſich ſchmerzlich berührt von dem Gedan- ter einen bedeutenden Einfluß gewonnen haben. In dem befeſtigtz wenn man mit der Coiffure ferti in, ſtellt man ſich = 

e: Ein originelles Porträt ift das der Henriette Hanke. ken, daß auch durch ſolch ruhig heitere, harmoniſch in ſich Kreiſe der Frauen, in deren Schule Goethe war, vermiſ- den Spiegel, ftuvirt, wo ſich ſolch ein Übctden am beften 25 

Ja, jo muß die nimmermüde Lieferantin allerhand höchſt klare, milderndſte Schönheit nachmals noch der große Bruch ſen wir zwei Hauptfiguren, die liebliche Friederike von Se⸗ ge 210 ee 9 Seigmad an, d — wis 

rührender und erbaulicher „Gouvernantenromane“ ausgeſe-galles menfchlichen Dafeins, das unabwendbare Verhängniß ſenheim und Chriſtine Vulpius, alſo gerade die poetiſcheſte — 3 fo daß es gan — ehe 

hen haben. Ein Strickbeutel und ein Paraſol in dieſeſeines Widerſtreites zwiſchen Neigung und Pflicht gehenſſeiner Geliebten und die Lebensgefährtin feines reiferen ſchen vom eigenen wo feien, die ſich widerſpenſtig in Die , 
ie 


Hände und der Typus eines alten Blauſtrumpfs aus vor⸗ mußte. Alters. Auch Lilli Schönemann müßte in dieſe Photogra - kräuſeln und dem lehr nicht fügen wollten. Es gibt 110 
märzlich langweiliger Zeit ſteht vor uns. Das vorletzte Blatt des Albums zeigt uns „Dieſphien aufgenommen werden. Von den Frauen, denen Ss e Kae gr de 1 3 bea 
“N Hu 


Rahel Varnhagen im Gegentheil hat unſern Vorſtel⸗ deutſche Récamier“, die ſchöne Jüdin Henriette Hertz, deren Schiller ſein Herz zuwendete, find Wilhelmine Andrei und ie und da einige ſolcher Lo den 
Salons für die romantiſchen Kreiſe Berlins dasſelbe wa- Margarethe Schwan zu berückſichtigen. Leſſings Gattin, el hat. oͤckchen au, nachdem man 1 

.. ru 
aber 


lungen nicht völlig 8 ei ee ibealere, 
eiftig vornehmere und bedeutendere Erſcheinung unter ihriren, was die der ten Récamier für die geiſtrei ie Fürſtin Galitzin, di ünderode, Eli [„Guten Morgen, Herr Fiſcher.“] Dieſer G 
geiſtig h hrſren, was die der genannten f geiſtreiche die Fürf kin, die Günderode, Eliſe von Recke, fögar Al die Bühne don eden AA K aA tant ohe 


gedacht. Sie hat für die romantiſch angehauchte, genial Geſellſchaft von Paris in der Reſtaurationsepoche. Man Hilmine von Chezy, Dorothea Veit dürfen nicht minder ei⸗ aberg. N 15 ? 
geftinmte Jüdin etwas zu kräftig Gejunde, Materiefles,Imup augeſtehen, daß die Erſcheinung dieſer Frau eine nen Platz fordern. Zweifelhaft iſt die Berechtigung. der U nen ge nd een Bu 


proſaiſch oder hausfraulich Verſtändiges an ſich; ihr inne-/glanzuoll blendende geweſen ſein mag. Zwar haben die Frau von Krüdener, deren Einfluß auf politiſchem und re⸗ lichen Ho pitale, und wer nähere Details darüber zu erſah 


j 


16. November. Präſident Büchtemann eröffnet die Siz⸗fruchtet. Es ließen fi) mehrere Deputationen bei ibmjeinen großen Theil des Haufens entweder nach Hauſe oder 
zung erſt nach 10 Uhr mit der Mittheilung, daß der Kam- anmelden, aber er empfing keine derſelben. Die von demſin die nahe gelegenen Schänfen. Doch hörte der Regen 
mergerichtsrath Schlötte Krankheithalber nicht erſchienen ſei.-Staatsſecretär ertheilte abſchlägige Antwort auf die Peti⸗ früh genug auf, um den Pöbelhaufen zu erlauben, ſich wie⸗ 
inige Schriftſtücke werden noch verleſen und durch dieltion war an den Sachwalter Herrn Beard gerichtet. Herrſder in ungeheurer Zahl zu verſammeln. — Nach der Hin- 
olmetſcher wird die weſentliche Uebereinſtimung der War- Beard begab ſich, begleitet von dem Gefängnißdirector Jo- richtung äußerte ſich Paſtor Cappel über den Fall noch 
bauer Papiere mit den gegenwärtig überreichten beglau- nas und einem Alderman der City zu dem Verurtheilten, folgendermaßen in der Sakriſtei: „Müllers Haltung habe 
bigten Abſchriften derſelben feſtgeſtellt. Darauf erklärt der um ihm die Botſchaft mitzutheilen. Nachdem Herr Beardſim Allgemeinen immer den Eindruck ſeiner Unſchuld ge⸗ 
räſident die Verhandlungen geſchloſſen und der Oberſtaats- das Schreiben vorgeleſen, ſagte Müller in niedergeſchlage⸗ macht; doch habe er ſich ſtets eine Hinterthür offen gelaſ . 
anwalt Adlung ergreift das Wort zunächſt zur Begründung ner Weiſe und mit leiſer Stimme: „Ich erwartete es nicht ſen in feiner Unterredung. Er Cappel) habe ihm deshalb 
es objectiven Thatbeſtandes. Der Vortrag wird durch die anders. Herr Beard ſtellte darauf die Frage, ob er vonſauch gejagt, er halte ihn nicht für einen Mörder, glaube 
auſe unterbrochen und nach derſelben fortgeſetzt. den zu ſeinen Gunſten gemachten Anſtrengungen gewußtſaber, daß er verjucht worden ſei, die Uhr an ſich zu rei⸗ 
Frankreich. habe, und Müller antwortete: „Ja, ich vermuthete es.“ ßen, daß in Folge deſſen ein Kampf entſtanden, und daß Neueſte Nachrichten 
Paris, 15. November. Geſtern hat Fürſt Met⸗ Auf die fernere Frage, ob er noch eine fernere Angabe zu Müller den Briggs aus dem Wagen geſtoßen habe. Auf Wi 17. N aſid 0 theilt das 
ternich aus den Handen des Botſchaftsraths Grafen machen habe, entgegnete er: „Nein“, und fügte hinzu, als ſolche Fragen habe Müller nie geantwortet, und aus die⸗ Ergeb ib be an 5 E he ee a 
ülinen die Geſchäfte der Ambaſſade übernommen ſihm bemerkt wurde, daß Alles, was für ihn gethan werden ſem Grunde ſei er (Cappel) nie zu dem Schluſſe gelangt, une hr laßt ich 8 8 lion de * — — 3 
und am 25. begibt ſich das fürſtliche Paar an den können, geſchehen ſei, und daß, da keine Hoffnung für dieſeſdaß er unſchuldig ſei, — Müller ſcheint nach Anſicht der N 8 f ert n Ar — — 15 ei = 
giſerhof nach Compiegne zugleich mit dem Miuiſter Welt mehr für ihn vorhanden, er beſſer Alles ſage, was Geiſtlichen Cappel und Davis. des Glaubens geweſen zu A Geno 5 fe glich gi ler 5 e f e = ; ii 
es Aeußern, welcher nicht müde wird, feine vollſtän⸗ er noch zu geſtehen habe: „Ich wäre ein ſehr ſchlechterſſein, daß er, weil er nicht den eigentlichen Todesſtreich ge⸗ 8 25 5 755 8 f e . — 8 em Reichs⸗ 
ide Uebereinſtimmung mit den Intentionen des Kai- Kerl, wenn ich es gethan hätte. Ich habe nichts Anderes führt habe, auch nicht der wirkliche Mörder fei, und, ſo fra h noch in S er Mi 5 — — i 5 
ers Napoleon und neueſtens wieder mit den An- zu ſagen, als was ich ſchon geſagt habe.“ — Geſtern, am fügt Paſtor Cappel hinzu, die Hoffnung auf Rettung ſei N Er 3 zen 20 fe Sie wortung der 
chauungen des Turiner Cabinets zu verſichern. Man Sonntag, beſuchte der lutheriſche Geiſtliche Dr. Cappel ſſo ſtark in ihm geweſen, daß er ſich entſchloſſen haben Interpella sen für 41 er: je en zu. 
ſagt, daß er unmittelbar nach Schluß des piemonteſi⸗ den Verurtheilten und verweilte lange Zeit bei ihm. Beim mochte, erſt im allerletzten Angenblick ein Geſtänduiß ab⸗ 1 J egt 1 5 Nensdorff den am . April d. 
ſchen Parlaments ſein Paradeftüd, die Abrüſtungs⸗Abſchied fragte Dr. Cappel ihn, ob er noch bei Betheue⸗ zulegen. Im Uebrigen lobt der Geiſtliche des Unglückli⸗ 5 7 Meriko ab ezüglich der Errichtung es Kaiſer⸗ 
tage, wieder auf's Tapet bringen werde und in die⸗ rung feiner Unſchuld bleibe; die Antwort war: „Ja, undſchen dankbares Gefühl gegen Alle, welche im Gefäͤngniß 427 alina e e Hauſe 
ſer Sache auf die Unterftügung des Cabinets von nun ich den Brief meines lieben Vaters erhalten habe, mit ihm in Berührung kamen. zur Die St na freiheit 8 8 5 215 Dr 
St. James rechnen könne. — Eine Unterredung, wel⸗wünſche ich, der Montag wäre vorbei. Mein Ruf und . Hußland. Bo ie et rei uf bob 155 za 4 ebie 
che dieſer Tage zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius undſmein Name ſind befleckt und wenn ich noch länger leben Die Gefangenen in der Warſchauer Citadelle ( Rien werden au ** ich „ 2 ich der 1 
dem Erzbiſchof von Paris in der Behauſung des Er⸗ſollte, jo würde ich nie mehr glücklich werden. So iſt es genießen, wie man der „Poſener Zeitung“ ſchreibt, Rn tlic = et 4 Sten En Sies £ pCt., 
eren ſtattgefunden hat, bildet in jenen Kreiſen, wel- galſo beſſer, wie es iſt“, und mit Betonung fügte er hinzu: ſeit einiger Zeit größere Freiheiten als bisher und 55 10 5 Grlei De: onal⸗S gefüh 15 5 enbürgen 
de für die römiſche Frage noch nicht abgeſtumpft „Morgen früh werde ich wiſſen, wer der Mörder iſt.“ beſonders iſt Verwandten und Angehörigen der Zu⸗ be 9 en 4 . Sen Uhr . Bu 
find, das Tagesgeſpräch. Es ſcheint, daß man in/&r übergab dann dem Geiſtlichen ein Schriftſtück, mit deſ⸗ tritt zu den Ihrigen bedeutend erleichtert worden. an nirag de g. Skene wird der 8 erich! 
om mit Monſeigneur Darboy weniger zufrieden iſtſſen Abfaſſung er ſeit mehreren Tagen beſchäftigt geweſen Der Statthalter, egi thut ſehr viel, um den der ee e, Ai Sans 
in Compiegne. war. — Bis zum legten Augenblick blieb der VerurtheiltelSompromittirten ihr Schickſal jo erträglich als mög⸗ bon. lt: g Ein ern u Breſtl Ki n dasſe Kaiſeref 10 
5 Rudolph Rey, ein franzöſiſcher Hiſtoriker, ausfruhig. um 5 Uhr Morgens (Montag) ſtand er auf, undſlich zu machen. — In dem „privilegirten- Organ 5 „Stummer, S 1d ' e a 7 fe 0 
deſſen Feder ein umfaſſendes Werk über die politiſche bald darauf kamen zu ihm in ſeine Zelle der Gefängniß⸗ — fo nennt ſich der amtliche „Dziennik“ ſelbſt am S abel Pummerer, Suida, Bachofen v. Echt un 
iedergeburt Italiens ſtammt, hat, was einige Bes Geiſtliche und Dr. Cappel. Letzterer blieb bei ihm undſliebſten — erſcheinen ſeit längerer Zeit Artikel aus Szabel. Exc. Miniſt 1 tene e DH 
achtung verdient, bei Dentu in Paris eine Broſchüreſſpendete ihm das Abendmahl. Der Verurtheilte ſprach mit der Feder eines „Einſiedlers an der Weichſel“, worin Abſchin 5 tinifter Y 1805 le 12 —. 
veröffentlicht, unter dem Titel: „Turin, Florenz oder Thränen in den Augen feinen Dank aus. Kurz vor SIden Polen die vollſtändige Umkehr zur Verſöhnung ei 1638 e e 101 Der ‘ — Bj 
om?“ Rey fteht ganz auf italieniſchem Stand⸗Uhr begann der Henker ſein Werk, indem er den zum mit Rußland gerathen wird. Der neueſte Aufſaß UT fl. ö W. Nee audga u 518 Mill — 
dunet und behandelt die ſchwebende Frage als Tode Beſtimmten feſſelte. Müller war zwar bleich, aberſ des „Einſiedlers“ richtet ſeine Mahnungen zunächſt Eur . Zu = 4 1 er ſollen di . fl. 
uter Italiener. Turin, jagt er, wäre ohne Zweifel ruhig. Die Sheriffs und andere Beamten hatten ſich un-Jan den Adel, dem er noch an den neueſten Umgeſtal⸗ be nuderſt die Rü # ile > 4 sr 10 er ech 
durch ſeine ſtrategiſche Lage, durch den Charakter des terdeß eingefunden. Der Gefängnißdirector forderte Müller[tungen die Miſſion zur Vertretung der polniſchen at r Ebbe 10 gab ns 15 Höhe of 15 it 
| olkes und die alte Tradition die beſte Hauptftadtlauf, ſich zu ſetzen; Müller lehnte ab und blieb ſtehen, bis Nationalität vindieirt. Die officiöjen Bemühungen)! 70 R ſt Seil a = 8 ches, it C 18 
| laliens geweſen, allein der Würfel ſei einmal gefal⸗ die Glocke zu läuten began. Der Gefängnißgeiſtliche Herr in rw Richtung find eines der in neueſter Zeit häu⸗ 275 2 1 2 u 3 5 850 1970 > mi 155 it⸗ 
en und die Capitale müſſe verlegt werden. Mailand Davis eröffnete den traurigen Zug, es folgten der Verur⸗ffiger erdenden Symptome einer größeren Rückſicht. le itte 5 G * A der 1 treff 4 85 Reer 
dei in politiſcher Hinſicht noch eine ungeprüfte Tu- theilte und an ſeiner Seite Dr. Cappel, welchen Müller nahme auf das Land und den Adel von Seiten der BR HIER - N St eſetzen 1 5 ekreffen 6 ze Reform 
Regierung und fie bezeichnen die allmähliche Rückkebr der direeten Steuern, namentlich einen eſetzentwurf 
zu einem milderen Syſtem, dem ſich Graf Berg mehr 8 Betreff der Einführung einer allgemeinen Ein⸗ 
d Neapolitaner ſei die Unzuverläſſigkeit und bei nißgebäude war ein Platz mit Barrieren eingefriedigt, inſund mehr zuneigt. Das bei Verhängung des Kriegs⸗ e ee a: 1977 Be fl. 
jeder äußeren oder inneren Gefahr hätten alle Geſell⸗ deſſen Mitte das Schaffot errichtet war. Feſten Schrittes Zuſtandes im Königreich Polen Biden Einfuhrver⸗ Tec : 1 8 fl. un arü 5 10 S rägt. 
| ftsclaſſen, wie die Geſchichte der letzten 50 Jahreſnäherte ſich Müller und ebenſo beſtieg er das Gerüſte. bot gegen fertige Wäſche, Pelze, Halbpelze, Pferdege⸗ M 105 He 3 band 1 6 19 9 . itzung 
lehre, vollſtändig den Kopf verloren. Auf einem ſo Nachdem der Henker ſchon den Strick um den Hals ge- ſchirr u. dgl. iſt unterm 10. November wieder aufs Reg a9. 1 1 — 10 5 rſte Leſung den ar 
icheren Grund dürfe keine Regierung eine Stütze ſchlungen, wurde Müller von Dr. Cappel noch angeredet: gehoben worden. Auch hat der Statthalter befohlen, Wee e und des von Berger geſtern ein⸗ 
j en, wenn ſie nicht im Falle der Noth ſchutzlos „In wenigen Augenblicken ftehen Sie vor Gott; ich fragelden Warſchauer Kaufleuten die denſelben früher weg⸗ de 2 li 165 N ber (Abends). Der ä 8 
bleiben wolle. Es bleibe alſo nur Florenz übrig, Sie nochmals und zum letzten Male, ſind Sie ſchuldig genommenen und in den Arſenalen der Artillerie auf⸗ ich 8 fand 6 11 71 r ). Der öfterrei- 
feiner alten Ueberlieferungen würdig ſei, in ſtra⸗ oder unſchuldig?“ Müller antwortete: „Ich bin unſchul⸗ bewahrten Schrottvorräthe wieder zurückzuſtellen. 190 Men Zur 5 925 der del if = an en 
legiſcher Beziehung günſtig liege und allen Anforde- dig.“ Dr. Cappel: „Sie find unſchuldig? „Gott der ha 1 7 21 8 1 84 ei . 
Buden an eine neue Reſiderz entſpreche. Rom ſelbſt — wel WR — — e Zum irn een a bie Officie 9 5 1 . 3 
ne nie die Hauptſtadt Italiens werden, weil dar- Dr. el: „Gott der Allmächtige weiß, was Sie ge⸗ minzi : gl nor 2 
Aug gg 7 Kirche und den katholi⸗ than ra weiß er, daß Sie dee beſondere That a Local⸗ und Provinzial x Nachrichten. felben Tage bier eintreffenden öſterreichiſchen Regi⸗ 
| ſchen Mächten entſtünden, welche das politiſche Leben übt haben?“ Worauf Müller antwortete: „Ja, ich habe Krakau, den 18. November. ments König von Preußen Einladungen erhalten. 
Fctaliens bedrohten. So weit geht Herr R. Rey un⸗ es gethan )“. Die Fallthüre fiel, und der Verurtheilte: * Dem Gaffpiel des Frl. Lanner, welches, wie gemeldet, Hamburg, 16. Novbr. Abends. Den „Ham⸗ 
ingt am Gängelbande der Convention vom 15. [war todt! — Die Unterredung war deutſch geführt wor- D N e ee 851 0 bp burger 1 ae Kiel telegraphirt, daß 
September, aber am Schluſſe emancipirt er ſich. Erſden. Der Geiſtliche ſank in großer Bewegung und er⸗ kannte Schauſpieler und Dramakurg H. Selar von Stankowitz der Herzog von Auguften urg heute Deputationen ver⸗ 
erklärt, Italien könne auf Rom als Hauptſtadt ver⸗ſſchöpft in einen Stuhl, und nachdem er zu ſich gekommen, aus Wien, wird mit feiner jugendlichen Glevin Frl. Pidol, vom 
0 ten, nicht aber die gegenwärtigen Verhältniſſeſwiederholte er den Sheriffs und den vier Berichterſtattern, deutſchen Theater in London, nächſten 18 up das erſtemal im 
Roms acceptiren. Italien müſſe in Rom Parität ſ welche zugegen waren, die Worte, wie er fie vernommen K Onkel e e 
mit de ie Römer italieniſche Bür- hatte. — Nachdem der Leichnam die feſtgeſetzte Zeit gehan⸗ſſen Tal ee ee . 
m Papſt fordern, die Römer italieniſe N it gehan⸗ſſiger Bühne noch nicht geſehen worden fein ſoll. Dieſe erſte Vor 
der werden, tage Juſtiz, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ gen hatte, wurde er abgenommen, um Abends innerhalb ſtellung gewinnt auch dadurch noch ein beſonderes Intereſſe, daß 
en, Polizei in die Hände der italieniſchen Regie- der Gefängnißräume beerdigt zu werden. — Das Schrift⸗ übermorgen, an dem dazwiſchen Keen 8 im polniſchen 
dung über ehen — dem Papſt würde die Suzerenitätſſtück, welches Müller hinterlaſſen hat, iſt den Sheriffs HER 72 e e 4 ad N 
und die — bleiben. So viel haben übergeben worden, welche es zuvor dem Rathe der Alder wie der Brachvogelſche Philoſoph im deutſchen und polniſchen 
auch Mazzini und Garibaldi dem römiſchen Stuhleſmen vorlegen wollen, ehe es veröffentlicht werde. — Die Gewand ſich ansnimmt. a * 
gegönnt. Menſchenmaſſe, welche ſich um die Barrieren herum ange 15 Fate, r n Abe De Sas 13 
Großbritannien. ‚ f ſamme It hatte, war, wie gewöhnlich „bei derartigen Gele. 1 Umfang bl 55 Kubiffuß, darunter Stücke 5 
v Lord Derby ift unwohl. Nach Berichten aus Li⸗ genheiten, eine ungeheuere. Schon ſeit geſtern Abend war 30100 K. F aus dem Fluß gezogen. 
erpool hat ſich ſein Unwohlſein ſo verſchlimmert, die unmittelbare Nähe des Gefängniſſes von Zuſchauern 
N der ihm zugedachte Beſuch des eg _- Beſchlag ä doch vertrieb der ſtarke ... 
rinzeſſin von Wales verſchoben werden mußte. Regenguß, welcher bis heute Morgen gegen 6 Uhr anhielt, — = 9 5 
n Handels⸗ und Börſeu⸗Nachrichten. 
N Die „Lithogr. Corr.“ aus London ſchreibt: —— = 102 — — nn 10 100 er; er 2 1 15 er eh 7 16. d. l mes 4, 1 05 Na⸗ ſchloſſen 
. ingerichtet Telegraph“, folgende: „Ja, ich habe es gethan. abe keinenſtionalbank zeigt i ergleiche mit dem letztausgegebenen in > 3 
worden 2 — 7 e Men en se dich Kein anderer war dabei betheiligt.) — Hauptrubriſen einige nicht derheblüche Fe es Paris, 16. November. Graf Guido Thun, be⸗ 


. 3 = Im Engliſchen lauten die Worte: Nes, 1 have done it. Nolyerminderte ſich der Noteuumlauf um 1.9 90,900 fl. der Escompte gleitet von den Freiherren v. Lago und Tavera, iſt 
‚there‘ zur Erlangung eines Aufſchubs aufgeboten, one else was concerned in it. Faſt unmittelbar, nachdem er die um 1003540 f und der Lombard um 1.811,000 fl.; dagegen er Mexico 8 5 1 1 
en bei dem Staatsſeeretär Sir George Grey nichts ge- Worte geſprochen, fiel das Brett. vermehrten ſich die Bankforderungen aus der commiſſionsweifen 


— 
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146 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. oͤſt. W. 
175 verl., 173 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
863 verl., 857 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
1164 verl., 1153 bez. — Bollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.58 
verl, 5.48 bez. — Vollwichtige Holland. Dukaten fl. 5.57 verl., 
5.47 bez. — Napoleond'ors fl. 9.42 verl., fl. 9.28 bez. — Ruſſiſche 
Imperials f. 9.65 verl., fl. 9.50 bez. — Galiz. Pfandbrieſe nebſt 
lauf. Coup. in öſt. W. 76.50 verl., 74.50 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 79.25 verl., 78.25 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 74.75 verl. 
73.75 bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Convons fl. 
öſterr. Währ. 237 verl., 234 bezahlt. 


end und läge unter den Kanonen von Verona. Von gebeten hatte, bis zum letzten Augenblick bei ihm auszu⸗ 
eapel könne gar keine Rede fein. Der Grundzug harren; den Zug ſchloſſen die Beamten. Vor dem Gefäng- 


ſchiedener Stände und Vereine empfangen habe. Die 
Derane der Facultäten überreichten eine Adreſſe des 
akademiſchen Conſiſtoriums, Truppendurchzüge haben 
heute nicht ſtattgefunden. 

Hamburg, 17. Novbr. Morgen trifft der Prinz 
Friedrich Carl hier ein. 

Kopenhagen, 16. November. Die „Berl. 3.“ 
ſchreibt: Laut eingegangenem Berichte iſt anzuneh⸗ 
men, daß das Aarhuuſer Amt und der nördliche Theil 
von Jütland am Ende dieſer Woche von den öſterr.⸗ 
preußiſchen Truppen geräumt ſein werden. 

Turin, 16. November. In der heutigen Kam⸗ 
merſitzung bekämpft Tecch io die Verlegung der Haupt⸗ 
ſtadt fo wie die Conventiou. Ratazzi billigt die 
Uebertragung der Hauptſtadt und die Convention, 
welche letztere dem Principe der Nicht- Intervention 
die Weihe ertheile. Die Debatte wurde heute ge⸗ 


g h i ie“ öffentli ireular- 
Beſorgung des thekar⸗Auweiſungen⸗Geſchäftes um 704,585 fl. Die „Patrie veröffentlicht folgendes Cireu 
— bv ein die e te 4 Pe rnndentlaftuings-Obligationen ſchreiben des bevollmächtigten Nepräſentanten der pols 
= — 2 fl. 2 Gtantejguib und die Kauſſchillingsraten niſchen National⸗Regierung: 4 ; 

Wcht, us di ute Behörde wenden. Vor eini⸗ der Magiſtrat ihn abwies, wandte er ſich an die Polizei, für Staatsgüter blieben unverändert. Vor einiger Zeit iſt es zu unſerer Kenntuiß gekom⸗ 
den — 2. a ende der Theologie, Fiſcher, dann an die Regierung, an den Miniſter, aber Niemand Berlin, 16. November. Freiw. Aulehen 401, — 53 Mer. men, daß ne unſeren A, im Augenblicke duch das 
delcher ſehr arm, ſehr fleißig und auch ſchon ſehr alt war, ohne konnte ihm helfen. Endlich machte er eine Eingabe an Seine 61. — Wien —. — 1860er⸗Loſe 818. — at Anl. 69. c. J der Kö 6 unſerem Baterland fernt 
ine Stelle erhalten zu haben. Mit großem Gifer ſtudirte er un. Maſeſtat der König — fie iſt noch bei den Acten — Staateb. 118. — Eredit⸗Actien 761. — Gred.⸗Loſe 723. — Böhm Schickſal der Kämpfe au e entfernt, 


lag di m i Entdecku i i ie Boshaftigfei Weſtbahn 714. — 1864er Loſe 484. — 1864er Silber⸗Aul. 741. Agenten erſchienen find, welche, mit der Reaction conſpiri⸗ 
achte dabei allerhand neue Eutdeckungenſſchilderte feine Noth und die Boshaftigkeit der Fleiſchergeſellen, Weſtbah gente ienen find, welche, ! c p 
Über Kay na And 5 der en So fand er u. A., und bat den Landesherrn um kräftiges Einſchreiten gegen das — Galiz. 1014. Met. 50 rend, um nach Italien die Wirren und die S chreckniſſe 
ub peu, deſſen ſich doch alle Menſchen ſchuldig machen, ſündliche „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ Das Schriftſtück wurde) Frankfurt, 16. November. öpere. * 503. — Aulehen vom eines Bürger- und Bruderkrieges zu bringen vorzuſchlagen 
lber die ausdrücklichſten Gebote der heiligen Schrift ſtreite, denn es an die Regierung abgegeben, von dieſer der Direction des Hospi⸗ Jahre 1859 777. — Wien 1003. — wen Halen 284. — 1854er en, für die päpſtlichen Legionen zu R. I 5 
b geſchrieben (Lukas, Cap. 10, V. 4): „Und Ihr ſollt Niemandſtales, in welchem der arme alte Candidat inzwiſchen Aufnahme Loſe 743. — Nat.⸗Anlehen 673. — Credit⸗Actien 1777. — 1860er wagen, für i pap 10 hi zu Rom anzuwer en. 
q der Straße . Daß mit dieſen Worten nur denen, die — hatte, mit der Auweiſung zugeſtellt, man möge den Bitt⸗ Loſe 811. 1864er Loſe 843. — Staatsbahn —. — 1864er Es iſt unzweifelhaft, 5 5 die Polen, welche ſeit einem 
ms, Verkünder der neuen Lehre ausziehen, geſagt werden foll, ſieſſteller durch vernünftige Vorſtellungen zu beruhigen ſuchen. Im Silber⸗Aulehen 754. itz uet. 75 Jahrhundert für die Einheit, Untheilbarkeit und Unabhän- 
wachten ruhig ihres Weges ziehen, nicht unterwegs Bekanntſchaften]Hoſpital führte er ein Souderlingsleben, verließ ſelten das Bett, amburg, 16. November. Gredit⸗Act. 75. — Nat.⸗Aul. 681. gigkeit ihres Vaterlandes kämpfen, mit Verachtung die An- 
mechen, geht aus dem Zuſammenhaug hervor; um den Zuſam⸗ geſlattete nur Wenigen den Zutritt in fein Zimmer, in welchem — 1860er Loſe * — 1864er Loſe 1525 % Wien —.—. 15 urüchweifen werden, wel de ih 9 
Mabaug kümmerte ſich aber der babe Fiſcher jo wenig wie jenerfniemals ausgefegt werden durfte. Dagegen ſtreute er alljährlich“ Paris, 16. November. Splußcurſe. pere. Rente 64.85. — trage z bi ' ihnen Intriguante a 
ſeinan, der in der Bibel einmal die Worte fand „Kain erſchlugſzwei Metzen Salz, welches nach feiner Anſicht als perſiſches In-|Afpere. 92.30. — Staatsbahn 447. — Credit: Mobilier 878. —ſchen, die Alles aufbieten, um ſich Sr. Heiligkeit Pius IX. 
ten Bruder Abel“, uns einandermal „Geher hin und thuet deer ertenpulner wirken follte „Ju feinem Nachlaß fand man ale Lemb. 507. — Oeſtr. 1860er Leſe fehlt. — Piem. Rente 65.10. mit dem Schwerte aufgugwingen, deſſen er nicht nöthig hat, 
welchen“ Daß der eifrige Candidat fortan ſelbſt Niemanden Früchte feiner langen Studien ganze Säcke voll kleiner Daum: — Conſols mit 895 gemeldet. Matt. Man ſieht neuen Zahlungs⸗ um ſeine hohe, ganz geiftige Miſſion zu vollbringen. Um 
niche grüßte, iſt natürlich; verdenken konnte man es ihm aberſlingsbücher, angefüllt mit eben fo zierlicher als eigenthümlicherſeinſtellungen entgegen. indeſſen diefen ebäffi 2 über keinen Zwel⸗ 
cht, daß er zu gerechtem Zorn gereizt war, fo oft der verbotene Schrift, die Niemand entziffern konnte. Das Geheimniß ſeiner Lemberg, 16. November. Holländer Dukaten 5.47 Geld, 5.52 in er” g haſſigen erſuchen gegenüber kei en wei 
ang, ihm geboten wurde, was häufig genug geſchah. Um ihm Studien iſt mit ihm geſtorben, überlebt hat ihn nur das berühmt Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5 49 Geld, 5.54 W. — Ruſſi- fel in dieſer Beziehung obwalten zu laſſen, erklären wir 
ehUWeichen ging Fiſcher am Tage gar nicht aus, nur Morgens gewordene „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 1 idee halber Imperial 9.50 6. 9.03 men Ruf. Silber s Rn nſeren Landsleuten: 1. Daß der Eintritt in fremde Dienſte 
au te er ſich. da er zu arm war, hierzu eine Bedienung te de Die Nachricht aus Neapel, daß in Pompeji ein Jun o⸗ſbel ein Stück 1.80 G., 1.83 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein ohne Erlaubniß der Naſional-Regierung kraft der Artikel 
Pd dem Haberberger Brunnen, der durch ſein gutes Waller bes Tempel entdeckt worden ſei, in welchem ſich mehrere Aue Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stüc 17 und 21 des Givilgefehfudhes den Verluſt der polnischen 
uhmt war, ſeinen Trinkbedarf holen. Aber auch auf dieſet Mor- menſchliche Skelette befunden hätten, hat ſich als die Erfindung 1.73 G., 1.75 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. — Cour. und 21 des Civi geſetz uches den e uf polniſche 
Au made traf er mit Arbeitern zuſammen, die ihn grüßten, eines müſſigen Zeitungscorreſpondenten herausgeſtellt. Die fernere. 23 85 G., 74.62 W. — Gal. Pfandbriefe in EM. obne Gonv. Nationalität und Entziehung aller Bürgerrechte nach ſich 
aid um fo eifriger, je mehr fie merkten, daß der Gruß ihn ärgere. Nachricht von einem in Pompeji neu gefundenen vollſtändigen 77.52 G., 78.30 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
kr ſonders that ſich ein Fleiſchergeſelle durch fein regelmäßiges und Calendarium rusticum, welche, zuerſt von franzöſiſchen Zeitungen Coup. 74.20 G., 7498 W. — National⸗Anlehen ohne Cour. 79.78 un geſetzlichen Anwerbung, beſonders gegen eine verbündete 
5 waliges „Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ hervor. Der ge dagen Bü im . 1 die . . die e 8.8 1 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 236.— & Nation, zu Schulden ea toffen, Anh f 8 . 
1 i Morgenpromenaden konnte er nicht lichen Blätter machte, war gleichfalls reine Erfindung, wenn ni . : „ ' i 
eden 5a re, — Fran 4 geſundes als billiges Ge⸗ eine Verwechslung mit de de e Muſcum befindlie Krakauer Cours am 17. Nov. Altes polniſches Silber welche ihnen helfen, ſich der ſchwerſten Verantwortlichkeit 
Lobe welches er aus beiden Gründen nicht miſſen konnte. chen Monument dieſer Gattung zu Grunde liegt, welches, ſeit dem für fl. p. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues ausſetzen. 


zieht. 2. Daß alle diejenigen, welche ſich das Vergehen der 


einer ich an den Magiſtrat und bat um 15. Jahrhundert bekaunt, im vorigen Jahrhundert mit der Farne⸗ Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pant: Kurzyng. 
Fu le — — — frommenſſiſchen Sammlung von Rom dorthin gebracht wurde. Es ſcheint, briefe mit Coupons fl. v. 100 fl. p. 100} verlangt, 991 bez. — . EEE ne 

n bein kaglich es Aergerniß gaben; insbejondere bezeichnete er daß die Pompeſaniſchen Entdeckungen in die Kategorie der bes] Poln. Hantmoteu für 100 fl. ft. W. f. poln. 456 verl., 448 bez. 
j kannten Seeſchlange aufgenommen worden find. — Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149 verz., 


en Fleiſchergeſellen als ſeinen ſchlimmſten Gegner. Als Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Vom k. k. Bezirksgerichte in Biala wird kundgemacht, vom 16. November. 

daß zur Befriedigung der dem Herrn Adolf Gaſch und Of fentliche Schuld. g 
den mj. Guſtav und Erich Gaſch rechtskräftig zugeſpro⸗ A. Des Dlaales. Geld Waare 
chenen auf der dem Valentin Pieſch gehörigen Realität En 5 ie 45 en 6665 66.75 
N. 18 in Straconka ſichergeſtellten und noch im Reſtbe ire. — 90 69 
trage pr. 124 fl. CMze. oder 130 fl. 20 kr. öſt. Währ. vom April — October 80.— 80.10 


ſlaammt 5% Zinſen vom Theilbetrage pr. 63 fl. ö. W. ſeit Metalliques zu 54 für 100 Er r 71.— 7140 
lich des Anlehens⸗Certificats Nr. 71 des Peter Pietzrykow⸗ dem 31. Mai 1861 vom Theilbetrage pr. 67 fl. 20 kr. . ee e D . 
ski über 20 fl. und des Anlehensſcheines N. 439 —923 des N. 1217. Coneurs⸗Ausſchreibung. (1195. 1-3) [ö. W. ſeit dem 31. Mai 1864 der Executionskoſten per ſung u Gigs 18250 wen 


Amtsblatt. 
— der vorgeſetzten Behörde anher zu überreichen. 


N. 21070. Ediet. (1185. 3) Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal⸗Angelegen⸗ 
In Folge Geſuches der Krakauer k. k. Finanzprocura⸗ heiten der gemiſchten Bezirksämter des Krakauer Verwal⸗ 

tur vom 2. November 1864 3. 21070 um Amortifirung gtakau den 8 ee N 

der vom Krakauer k. k. Steueramte ausgeſtellten, angeblich Se ee r 

in, Verluſt gerathenen National⸗Anlehens⸗Documente, näm⸗ 


Tagen von der dritten Einſchalung dieſes Concurſes in Nr. 4418. Edict. (1194. 1-3) Wiener Börse -Bericht 


Anton Daman über 40 fl., werden diejenigen, welche diefe] Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau ift eine Raths 2 fl. 87 kr. ö. W. und der gegenwärtigen Grecutiondfo| „ 18860 für 100 fl. 96.30 96.50 
Urkunden in Händen haben dürften, angewieſen, daß ſieſſecretärsſtelle mit dem Jahresgehalte von 945 fl. 5. W. ſten per 21 fl. 11 kr. 5. W. die executive Feilbietung der Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 84.40 84.50 
jolche binnen einem Jahre ſogewiß vorbringen jollen, ſonſt und im Falle der graduellen Vorrückung mit dem jährli- obigen, dem Valentin Pieſch laut Grundbuch Gmde. Stra- 5e mo- gientenſchelne u 42 L. austr an a5 
ſolche für nichtig gehalten und der Ausſteller ihnen darauf chen Gehalte von 840 fl. ö. W. in Erledigung gekommen. 1 5 i ve : 


conka Tom L fol. 32 n. 1 haer, gehörigen Realität B. Ser Wronfänder 
Rede und Antwort zu geben, nicht mehr verbunden ſein Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäßig Nr. 18 in Straconka bewilligt und dieſelbe in zwei Ter⸗ 1 ’ 


g Grundentlaftungs- Obligationen 
olle. belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ minen: von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 400 ; 25 90.75 
Krakau, 7. November 1864. ten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt am 20. Februar 1865 um 10 Uhr Vorm. und am 20. Bon sur zu 15 für ar Be ee 93.50 94,5) 
Edvkt. der „Krakauer Zeitung“ bei dem Präſidium dieſes k. k. kann. März 1865 um 10 Uhr Vorm. a 995 A 1 Eee 1 AM Sue u — 2 2205 
gerichtes zu überreichen. hiergerichts unter der Bedingung abgehalten werden wird, von Tirol zu 5% für 100 fl. —.— — 


Ces. kröl, Sad kraj kutek podania c. k. bes ge. 
et Nude a a a Ee E dnia 2 Li. Juäbeſondere haben disponible 1. f. Veamte, welche ſich 
stopada 1864 1. 21070 o amortyzacyg przez c. k. um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen in welcher 
Urzad podatkowy Krakowski wystawionych doku- Bao ag 14 end en 11 8 ei 
5 5 3 1. unkte ange ſie in en an er [4 18 arkei 
mentöw pozyczki narodo nei dotyezgeych mianowi verſetzt wurden, endlich bei welcher Caſſe fie die Disponi⸗ 


cie certyfikatu pozyczki N. 71 Piotra Pietrzykow- Silitätsgenüffe. beziehen 
skiego na 20 Ar. i certyfikatu pozyezki Nr. 439 Vom Präfldium des k. k. Landesgerichtes. Staatsſchuldverſchreibungen, Pfandbriefen der galiziſch ſtäd . Nagenalbant 
tiſchen Ereditanſtalt, letztere zwei nach dem aus der letzten der Eredit⸗Auſtalt für Handel und Gewerbe 9 


— 923 Antoniego Damana na 40 zir., ktöre we- Krakau, 15 November 1864. chen a N 
beizubringenden Krakauer Zeitung erſichtlichen Curſe zu 200 fl. öſtr.( Ww. 178.— 17820 


diug podania zagingé mialy, poleca tym, ktörzy te 
— — . —— Handen der Lieitations-Commiſſion zu erlegen, das Vadium Niederöſterr. Gscompte⸗Geſellſchaft zu 500 fl. 6. W. 592.— 594.— 
M 


dokumenta w rekach maja, aby takowe w przecig-| 
gu jednego roku przedtozyli, gdyz w przeciwnym des Erſtehers wird rückbehalten, den übrigen Licitanten|der Kais. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 1920. 192%. 
der Staats⸗Eiſeubahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 


razie za ee uwazane beda, a wystawiajac — 1 e 
nie bedzie wigcej obowigzany za nie odpowiadaé. ve 500 r eee een eee ! ; 
; R i Kaif. Eliſabeth⸗B 200 fl. OM. 28 197.2 
Kraköw, 7 Listopada 1864. Beat A u —— — 8 der für kauft werden, jo wird zur Feſtſtellung erleichteter Bedingungen der Sal, ard. Waben. zu 205 fl. CW. 142140 121.00 
. Pe wärtigen hiemit bekannt gegeben, daß nach der für der Termin auf den 31. März 1865 um 11 Uhrſ der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147. 
N. 20659. Edykt. (1187. 2-3) [todt erklärten Conſtancia de Zdanowiez Wacken mit Be⸗ f 0 5 l 


2 N > Vormittag anberaumt, zu welchem ſämmtliche Tabulargläu⸗ 

C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- ſchluß vom 2. October 1863 3. 25172 die Verlaſſen⸗ biger mit dem vorgeladen werden, daß die Nichterſcheinen ; 

niejszym edyktem p. Sobieslawa Gawroũskiego ſchaftsabhandlung auf Grund der geſetzlichen Erbfolge ein- den als dem Veſchluſſe der Mehrheit der Erſcheinenden 

2 miejsca pobytu niewiadomego, ze przeciw niemu geleitet worden iſt. { beigetreten, angeſehen werden. 

p. Jozef Hirschberg na dniu 24 Pazdziernika 1864 Da dem Gerichte der Aufenthalt des Adam Hükl un Die Bedingungen, der Schätzungsact und Grundbuchs. 

1. 20659 na podstawie wystawionego przez onegoz bekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Auszug können bei Gericht, der Ausweis der Steuern bei 

sola-wekslu ddto. Kraken dnia 29 Marca 1864 ha Jahre von dem unten angejegten Tage angefangen, bei dem dem k. k. Steueramte eingeſehen werden. 

485 zir. w. a. wniöst pozew wekslowy, wzalatwie- k. k. Lemberger Landesgerichte zu melden, und die mit der 

niu tego pozwu nakaz platniczy w dniu 31 Pas- Bewahrheitung feiner Verwandſchaftsverhältniſſe mit der 

dziernika 1864 wydanym zostal. Erblaſſerin unterſtützte Erbserklärung anzubringen, als wir 
Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den fi meldenden Er- nach dem 22. Auguft 1864 in das Grundbuch gelangen 

dome, przeto e. k Sad krajowy w celu zustepowa- ben und dem für ihn aufgeſtellten Curator Herrn Adv. ſollten, zu Handen des Curators Herrn Adv. Dr. Eijen- 

nia pozwanego jak röwniena koszt i niebezpieczen- Dr. Pfeiffer abgehandelt werden würde. berg und mittelſt Edictes verſtändigt. 

stwo jego tutejszego Adw. p. Dra. Schönborna 2 Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

substytucyg Adw. p. Dra. Kucharskiego kuratorem Biala, 13. October 1864. 

nieobecnego ustanowil, 2 ktörym spôr wytoczony 776 Nan 55 

wedlug ustawy wekslow6j przeprowadzonym bedzie. 
Zaleca sie zat6m niniejszym edyktem . pozwa- 

nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 


von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . 23.25 73.75 

tauft werden wird von — und — 15 5% für 100 fl. 75.50 76.— 

e N ST ‚  Ivon Galizien zu 5% für 1 en an 73.50 74. 

Die Kaufluſtigen haben vor der Lieitation das Vadium von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 24.50 72. 

10% im runden Betrage pr. 40 fl. ö. W. im baren, k. k. von Bukowina zu 5% für 100 fl. 272.— 73.— 
Actie u (pr. St.) 


782.— 783. 


N. 38790. Ediet. (1186. 3) 
Vom Lemberger k. k. Landesgerichte wird dem, dem 


Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 238.50 239.50 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM.. 236.— 236.50 


Hi ng augen Säit» eee 
des öfterr, Lloyd in Trieſt zu 5)0 fl. EM. . . 231.— 239. 
der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. mM. 354.— 356. 


! 500 fl. öſtr. WW. . 4420.— 430% 
Hievon werden die bekannten Gläubiger zu eigenenſder priv. boͤhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 166.— 166, 
Händen, die unbekannten und diejenigen, denen der Ber Pfaudbriefe 


i itig ni tellt r welche der Nationalbank 10jährig zu 5 ¾ für 100 fl.. . 102.— 102.50 
ſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt werden konnte, oder welch auf G. M. 4 0 für 100 ll. 93.75 94 


auf öfter, W. verlosbar zu 5% fur 100 fl.. 89.30 89. 5 
Saliz. Eredit-Unſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. 76.25 731 
Lo ſe ; 


Vom k. k. Landesgerichte. der Credit-Auſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 ö 1 


Lemberg, 3. Oetober 1864. ' 2 Ste 2 

Edykt N. 11776. Concurs⸗Ausſchreibung. (1197. 1-3) 

2 Bei der neu zu errichtenden Poſtexpedition in Potok » R u ; 7. 80 ur 

C. k. Sad krajowy Lwowski niniejszym edyktem zloty iſt die Stelle des Poſterpedienten zu bejegen. ec nee 2. au 420 1 eue W us 2 Mm 5 
40 fl a ; 


stanal. lub t6% potrzebne dokumenta przeznaczo- uniadamia nieobecnege i 2 miejsca pobytu nie- Dieſelbe wird ſich ſowohl mit dem Briefpoſtdienſte ale Salm zu 40 fl. * ee 
5 dla niego ars udzielit, lub ne in. wiadomego Adama Hükla, ze po, za zmarla uzna- mit der poſtämtlichen Behandlung werthhältiger Sendungen 5 15 e u ==: Hr 
nego obrotieg sobie ‚wybral, i o tem c. k. Sadowi nej Konstancyi ze Zdanowiezöw Wackenow£j, po-ſbis zum Gewichte von drei Pfund befaſſen, und ihre Poſt⸗ St. Benois zu 40 . SH ne 56.80 Bir 
krajowemu doniöst, W ogele zus aby wszelkich|stepowanie spadkowe na podstawie prawnego ng. verbindung mittelft täglicher Fußbotenpoften nach Buczacz yinpifhgräg zu 20 fl. . 19:0 207% 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, stepstwa uchwalg, z dnia 2 Pazdziernika 1863 J. und zurück erhalten. 4 i 8 i Waldſtein zu 20 fl. „ 21.— 1425 
w razie bowiem przecivnym wynikle 2 zaniedba- 2512 wprowadzone zostalo. Die Bezüge des Poſterpedienten beſtehen in einer Jah- * it ih n 1 österr. Währ. 22 1100 
nia skutki sam sobie przy pisacby musial. Poniewaz Sadowi miejsce pobytu Adama Hükla, resbeſtallung von Einhundertzwanzig (120) Gulden, in ei. deſſpitalſen 144 e 
Krakéw, 31 Pazdziernika 1864. ktören jako jeden 2 prawnych spofspadkobierchwinem Amtepauſchale jährlicher zwanzig Gulden, und für die Bank (Platz-) Sconte 5 
rakow, 97 eee OL u. przy akeie opieezetowania podanym zostat, wiado- Unterhaltung der täglichen Fußbotenpoſt zwiſchen Potok Augsburg, für 100 fl ſüddeutſcher W ihr. 54%. . 97.65 9790 
L. 18909. Edykt. (1189. 2-3, me nie jest, przeto go sig wzywa, aby w przeciggu zloty und Buczacz in einem Jahresbotenpauſchale von Ein- Frankfurt a. M., für 100 * fübdeut, Währ. 54% . 97 — 2725 
Ces. Erl. Sad kraj. w Krakowie podaje niniej-Jednege roku od daty miniesszego edyktu, albo|hunbertahtzig (180) Galen wogegen der Poſterpedient Pambusg, für J. Sil 8, nn et 
saym edyktem do powszechnéj wiadomosci, 12 Wa-|osobiscie w Sadzie sig zgtosit, i deklaracyg co doſzur Beiſtellung eines vorſchriftsmäßigen Poſtlocals verpflich- Paris, für 100 Francs 7/6 % „ „ 40. 40.4 
wrzyniec Grzybezyk ze wsi Zakrzöwka pod Kra-|przyjgcia spadku poparta ze sprawozdaniem po- tet iſt. a Arg N Cours der Geldſorten. 
kowem, powiatu Podgörskiego, plynge Wisla gala- krewiehstwa swego 2 pomieniong spadkodawezy- Bewerber um dieſe, gegen Abſchluß eines Dienſtvertrags Durchſchuitts⸗Cours Fu Gau 
rami 2 sola 2 Podgörza do Warszawy w nocy nig wniös}, gdy2 w razie przeciwnym postępowa- und Erlag einer Caution von 200 Gulden zu verleihend e A - Berl Nene 16 900 
z dnia 20 na 21 Kwietnia 1849 r. pod miastecz- nie spadkowe z jego, tym celem mu juz ustano- Poſtexpedientenſtelle haben ihre gehörig geſtempelten Geſu⸗ Kaiferliche as — 5 Ä 5 — 1 = 4 — 5 50 
kiem Kazimierz wielki czyli dolny zniknal. wionym kuratorem p. Adwokatem Dr. Pfeifferem iſche unter documentirter Nachweiſung ihres Alters, der bis Krone en N = re Eu 
Na mulisku przy samej Wisle pod brzegiemſz zglaszajgcemi spölspadkobiercami zostanie prze- herigen Beſchäftigung, Vertrauenswürdigkeit und der Ver 20 granstüde- - =... 9.38 9 36 9 35 9 70 
znaleziono jego plaszez, ezapkg i paszport, i zdaje prowadzonym. 5 mögensverhältniſſe binnen vier Wochen bei der gefertigten Rufe Juwerlle.. .. — — — — 9 500 10 25 
sie, Ze Wawrzyniec Grzybezyk do Wisty wpaut lub Z c. k. Sadu krajowego. Poſtdirection einzubringen, wobei bemerkt wird, daß unter Stibe nr. — 925 1 
skoczyk i tamze utongl. Lwöw dnia 3 PaZdziernika 1864. übrigens gleichen Verhältniſſen jener Bewerber den Vorzug er — |— — 2Aᷣ— 
Wszyscy ktörzyby o zyciu lub o $mierci Wa- hält, welcher für die Unterhaltung obiger Botenpoſten eine 5 
wrzyhca Grzybezyka jakg wiadomos€ mieli, way wajg geringere Pauſchalsvergütung in Anſpruch nimmt. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge, 
sig, aby o tem jego kuratorowi p. Adw. Dr. Ry- Z. 597. Ediet. (1191. 2.3) een einlangende Geſuche wird kein Bedacht vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weite 
dzowskiemu w Krakowie lub c. k. Sadowi krajo- Vom k. k. Berirkamte als Gerichte Wieliczka wird bekannt 8 3 


1 2 Abgang 
9 

Bon der kek dun. Pee von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh. 3 Uhr 30 Min. Nacht 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nad 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — ie 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Minn 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. gi 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 
nuten Abends. 


wemu w Krakowie najdaléj do ostatniego dnia mie- 
sigca Listopada 1865 r. doniesli. 

Krakow, 25 Pazdziernika 1864. 
N. 11454. Concurs⸗Ausſchreibung. (1198. 1-3) 

Bei dem k. k. Poſtamte in Piwniczna iſt die Poſt⸗ 
meiſtersſtelle zu beſetzen. 

Die hiemit verbundenen Bezüge beſtehen in einer Jah⸗ 
resbeſtallung von Zweihundert Gulden, Amtspauſchale jähr 
licher zwanzigvier Gulden und in dem Genuſſe fyftemmä- 


gemacht, daß zur Hereinbringung der durch Chane Brenner 
wider Adalbert Grzywacz, laut Vergleiches vom 27. Au- 
guſt 1861, 3. 2115, erſiegten Forderung per 1032 fl. 
76 kr. ö. W. ſammt /¼/loozen vom 18. Juni 1862 zuſad Abth. 3° Nro 9723. (1192. 2-3) 
berechnenden Zinſen, und der Executionskoſten per 5 fl. Das k. k. Kriegsminiſterium hat die Sicherſtellung des $ 
42 fr. und 21 fl. 11 kr. 8. W. die executive Feilbietung im Jahre 1865 bei den Monturscommiſſionen ſich erge- von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 1 
der im ſtädtiſchen Grundbuche zu Wieliezka auf den Na- (benden Bedarfs an Bemontirungs- und Ausrüſtungs⸗Mate- von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5" 
825 in eg Gnyymacı ——— Hälfte der zuſrialien und Sorten eine Offertverhandlung angeordnet, 10 Min. Morgens. Ant Pr 
Wieliczka ſub C. Nr. 435 gelegenen Realität , welche auf welche ſowohl die Lieferung vom Materiale, als auch von! n PL 
ßiger Rittgelder für die Poſtenbeförderung, wogegen der die Summe pr. 731 fl. 45 kr. ö. W. gerichtlich abge- fertigen Sorten mit Ausnahme der Fußbekleidungen an eg te 2 WP Laa den 1 5 ub. 
Poſtmeiſter zur Beistellung und Unterhaltung eines ganz ſchätzt worden iſt, bewilligt, und hiezu die Lieitationster.“ Die bezügliche ausführliche Kundmachung erſcheint im) Min. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 45 e Fe 
entſprechenden Poſtlocals von mindeſtens 8 Pferden, einer mine und zwar: Aumtsblatte der Lemberger Zeitung eingeſchaltet und ſind von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 4 fl 
ganz gedeckten und einer offenen 4ſitzigen Poſtkaleſche, 2 auf den 22. Dezember 1864 und auf den 23. Jän⸗ aus derſelben die Lieferungsbedingniſſe nebſt dem Offerte; er a e e 20 U 20 1. 5 


Lemberg, 12. November 1864. 
Staffettentaſchen, 3 Ordinärwägen und der ſonſtigen Be⸗ ner 1865 jedesmal um 10 Uhr Vormittags Formulare zu entnehmen. Uebrigens werden ſämmtliche in Lemberg von Krakau 8 uhrse Min. Früh, 9 Uhr 40 W 


— — — — — — — — —-—4 


Aviso. 


triebserforderniſſe verpflichtet iſt. ausgeschrieben worden find, daß die Hypothekar Gläubiger Muſter, ſowie die ſpeciellen auf die Qualität und die ue nuten Abende, 
Bewerber um dieſe, gegen Abſchluß eines Dienſtvertra Joſef Bartl und Julie Jelenek dem Leben und Wohnorteſbernahme Bezug nehmenden Bedingungen, endlich über die zur 
ges und Erlag einer Caution von 200 fl. zu verleihende nach unbekannt find, und daß die Schätzungsurkunde und Lieferung ausgeſchriebenen fertigen Sorten auch eine Zu⸗ 1 
Stelle haben ihre gehörig geſtempelten Geſuche unter lega⸗ die Licitationsbedingungen in der hiergerichtlichen Regiſtra ſammenſtellung der Material⸗Dividenden und Confeetions. . 
er Nachweiſung ihrer bisherigen Beſchäftigung, Vermögens- tur eingeſehen werden können. EN 5 Beſchreibungen bei der Monturs-⸗Commiſſion zur Einſicht Theater — Anzeige. 
verhöltniſſe, Vertrauenswürdigkeit und ihres Alters binnen > 5 — ee e F zu bereit gehalten. 
4 Wochen bei der gefertigten Poſtdirection einzubringen. dieſer Lieitation verſehen an em Vadium beizutreten. Die verſiegelten Offerte dann die Depoſitenſcheine über amſtag den 19. November 1864: 
Auf verſpätet einlangende Geſuche wird kein Bedacht ge Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. die erlegten Vadien find abgeſondert bis längſtens 7 5 ſtas Frl. La 5 BR . 
nommen. Wieliezka, 10. September 1864. 10. Dezember 1864 12 uhr Mittags Letztes un. des Frl. nner, Herrn Venn 
L f 0 1 entweder beim ö — an oder beim Landes-Gene⸗ e e ee 
—emberg, am 12. November 1864. N. 2164. n machun 1180, 3) ral⸗Commando zu überreichen. ale: 
N. 2017. Co 3. 196. 96. 1•3) Ku d ) 9 e x ) Die Offertsverhandlung wegen Sicherſtellung der Fuß ⸗ Sehnſuchts⸗Mazur, Der verliebte zeuft" 
Zur «ptoniferiß oncurs. EM Vom k. k. Unterſuchungsgericht zu Pilzno wird zur Si. bekleidungen wird nachträglich ausgeſchrieben werden. auf allgemeines Verlangen: : 
Beyirksänitemn: in . . — Be —— Er —— 8 für Vom k. k. Landes⸗General⸗Commando. Der C Ban 155 Gericht und 2 Tage 
15 ; aower Kreiſes und Bokodöwidie Zeit vom 1. Jänner e Dezember 1866 Lemberg, am 15. November 1864. em Leben ei 
Rzeszower Kreiſes in Erledigung gekommenen Bezirks- die Licitation — — iR 


vorſtehersſtellen wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben. auf den Sten Dezember 1864 um 9 Uhr Vormittags Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bon der k. k. galiz. Poſtdirection. 


— 
11 En. 1 
Rendern 


Die Bewerber um dieſe Stellen haben ſich über die ausgeſchrieben, und hiezu die Unternehmer verfehen mit dem| |. Barom ⸗Höhe ann n £ 
zurückgelegten ie Aicher hen beitan-|10%, Vadium mit dem vorgeladen, daß die —— E lin Parse 2 6 ich 2 geudtigtei Wachen and Seite 2 Erſcheinungen bande, 
dene politiſch praktiſche und Richteramtsprüfung oder dingniſſe bei der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen wer: | her) 0 der Atmosphärt 5 
wenigſiens über eine dieſer Perlen u — 8 die den 5 Cl b ch 3 geſeh 3 R: 55 I der Luft abe er l 
Kenniniß der polniſchen oder einer andern ſlaviſchen Spra- K. k. Unterſuchungsgericht a 83 NE fi | jo" | 7 

in der Fe ; i d 100 28 16 2.6 96 Weſt fill 5 trü 
che auszuweiſen, und ihre Geſuche in der Friſt von 14“. Pie. 12. November 1864. 180 60 28 46 art 100 | Wen fil han | ri 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


des Windes in ber Luft eue | 


